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Pbernünftigerèe Sprache in der Spanien frage 


Lenken Paris und London ein? 


Anzeichen für eine Abkehr von den geplanten 


dung, die n tali Ant 
e nt- 


, ell 

a Dücerfeits ge 
gen zu erwarten ſein dürfte. 

Außzenminiſter Eden, der einige Tage 
nige den London geweilf hatte, kehrte am 
zurück und hatte ſofort eine längere 
> . Cha m- 
i n. Am ng er den 
Kunzöfikgen Botihafter Corbin, Im Hin- 
‚auf dieſe Beſprechungen hält man es in 
ron te; e 8 u 
ein ; ranzöſi e- 
bereits Schritte, wie etwa die 9e ff- 
der Pyrenäengrenze oder 
Die Beſetzüng von Minorca durch 
Selene Veſchlüſſe befräffigt habe. Nach 
Plan, Anſicht ſei der ſo vielfach erwogene 


dwing gO kraſſe Maßnahmen Italien zu 


n, mehr und mehr in den Hinter- 
getreten. Dafür ſcheint es, als wenn 
engliſch - franzöſiſchen Beſprechungen 
würde, in einer in Kürze einzuberu⸗ 
9 Richteinmiſchungs⸗ 
Sprage u ſes die Freiwilligen-Frage zur 


Veſeiſtele Ver handlungen 
Er Nichte inmiſchungsausſchuß? 
Ba poa iath 


Allgemein annehmen, daß entſprechend 
Se "S Zurückziehung ausländiſcher Frei- 
Matij 


‚den 


Nregung der italienischen W die 
dem Nichteinmiſchungsausſchuß zur 
cher zugeleitet werden wird. Die diplo⸗ 
mend Ni Korreſpondenten find übereinſtim⸗ 
ein 14% Anſicht, daß Frankreich die- 
immealieniſchen Vorſchlag zu: 
i ARE würde. Sie nehmen jedoch an, 
mit Boten Unterredung, die Eden geſtern 
i 8 5 ter Corbin hatte, dieſer im 
daß die rankreichs darauf beſtanden habe, 
ſchuß i weratungen im Nichteinmiſchungsaus⸗ 
Brig unerhalb einer gewiſſen 
mußten einem Ergebnis führen 
„Der dz 
Daft plomatifche Korreſpondent des 
Pei tenge elegraph“ meint, daß als 
14 de für diefe Beratung von Frankreich 
Weiter, „gefordert werden. Frankreich habe 
itte a er wiffe, angeregt, daß jetzt 
fiber uſtelleternommen werden ſollten, um 
mischer Mi daß die Errichtung national⸗ 
auch noch ilitärbaſen in Malorca nicht 
Würde ( auf Minorca ausgedehnt 
zNegteru on das noch im Beſit der Balencia- 
Arbeiten ſei. Es heiße, daß vorbereitende 
gungen: r die Anlage militäriſcher Befeſti⸗ 
rma por „ norca von einer britiſchen 
dialencias en Jahr jhon im Auftrage 
u Problem Ten 8 Be Ehe aber 
i und ähnli orſchläge nicht 
deen a erörtert 5 lane 55 
ung ziehen Rucſchluß auf die britiſche 
kebineftsſihn Die für heute anberaumte 
eine end“ werde wahrſcheinlich noch 
A dieſen P gültige Entſcheidung in 
Dm Beispiel ten bringen. Man müſſe fich 
Hchritte getro weiter ſchlüſſig werden, welche 
derung zn Nett werden ſollten, falls die Er- 
M Zur chiehundteinmiſchungecusſchuß über 
erfolg Fung der Freiwilligen zu einem 

lg führten. at 


Damit würde die Frage 
Ganges — | e Nichteinmiſchung fih nicht 


die Anterzeichnermächte jomit ihrer Verpflich- 
tung ledig würden. Eine Anzahl von Schrit⸗ 
ten ſei für dieſen Fall in Paris erwogen wor⸗ 
den, und man müſſe annehmen, daß ſie der 
britiſchen Regierung zur Stellungnahme mit⸗ 
geteilt worden ſeien. In einem Leitartikel be⸗ 
grüßt „Daily Telegraph“ die Möglichkeit der 
öſung des augenblicklichen Konfliktes in der 
Freiwilligenfrage durch den Nichtein⸗ 
miſchungsausſchuß. 


Als Begleitmuſim: 
Verſteckte Drohungen 


Der diplomatiſche Korreſpondent der 
„Times“ ſchreibt, daß Frankreich, falls eine 
Einigung im Nichteinmiſchungsausſchuß nicht 
erzielt werden würde, die Unterſtützung 
Englands erhalten könne, um „ein gewiſ⸗ 
ſes Gleichgewicht“ bei den kämpfenden 
Parteien in Spanien wiederherzuſtellen, wie 
ĝi B. in der Waffenlieferung an Valencia. 

9 davon könnten dann die Pro⸗ 
bleme der Sicherheit im Mittelmeer 
erörtert werden, die dadurch ein anderes 
Bild erhalten hätten, daß o Blas oi Streit- 
kräfte auf den großen Verkehrswegen inter- 
venierten“. 


ati Korreipondent der 


Der d ſche 
„Daily ail“ glaubt, die franzöſiſchen 
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draſtiſchen Schritten 


Minifter Hätten jeit einiger Zeit den Plan 
im Auge, Minorca „friedlich zu be- 


ſetz e n“. Eden habe u dieſem Punkt Corbin 
keine endgültige Zufiderung 
geben können. 


Meinungsverſchiedenheiten 
im frünzöſiſchen Kabinett 


sfuhrverbot aufheben; 


u fun, dafür aber 1 mit 
: tlicher 
die dritte 


dieſes Blatt natürlich, daß Frankreich nicht 
ſofort zu einer Oeffnung der Grenze geſchrit⸗ 
ten ſei. Es meint aber, daß die See dar⸗ 
an nicht etwa der engliſchen Regierung 
1 777 fi. Delbos' Kollegen 
Atten ſich vielmehr in der letzten 
inute geweigert, ſeine Politik 
zu decken! Die Abneigung, Valencia zu 
helfen, ſcheine der Hauptgrund dafür zu ſein. 


Ein Sechſerral neben dem Kurator 


die Regierung wünſcht baldige Neuwahl des Borjtandes im Lehrerverband 


Warſchau, 13. Oktober. Der Kultusminiſter 
empfing geſtern eine Vertretung des Lehrer⸗ 
verbandes des Kreiſes Warſchau. Miniſter 
Swietoſlawſti brachte den Standpunkt der Re- 
gierung zur Frage des Lehrerverbandes fol⸗ 
gendermaßen zum Ausdruck: 


1. Die Regierung kann und wird nicht zu⸗ 
laſſen, daß die oberſte Leitung des Verbandes 
(Hauptvorſtand) ſich mit Politik beſchäftigt und 
einen Berufsverband in einen politiſchen Ver⸗ 
band umgeſtaltet, und dies gegen die Inter⸗ 
eſſen des Staates, der Schule und des Lehrer⸗ 
tums. 


2. Die Regierung hat nicht die Abſicht ge⸗ 
habt und wird ſie auch in Zukunft nicht haben, 
der Arbeit des Lehrerverbandes Hinderniſſe ent⸗ 
gegenzuſtellen und ſeine Entwicklung als Be⸗ 
rufsorganiſation, die gemäß ihren Sta⸗ 
tuten und den Geſetzen arbeitet, einzuſchränken. 


3. Die Regierung iſt bemüht, die Lage, die 
durch die vorläufige Aufhebung der Tätigkeit 
des Verbandsvorſtandes entitanden ift, zu än⸗ 
dern und die möglichſt raſche Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes durchzuſetzen. 


4. Die Regierung hat beſchloſſen, bis zur 
Neuwahl außer dem Kurator noch einen Rat 
von ſechs Perſonen hinzuzuziehen, von 
denen drei der Lehrerſchaft angehören jollen, 
drei aber Beamte ſind. 


5. erklärte der Miniſter ausdrücklich, daß die 
Regierung nicht die Abſicht habe, innerhalb 
der Lehrerſchaft und der Schulen irgendwelche 
grundſätzlichen Aenderungen durchzuführen; int 
Gegenteil — ſo heißt es in der amtlichen Ver⸗ 
lautbarung der PAT. —, fie wird weiterhin 
beſtrebt fein, die Mängel in der Allgemein- 
bildung zu beheben. Das Miniſterium habe 
bisher genug Beiſpiele dafür gegeben, daß es 
bemüht ſei, das Los der Lehrer und Kandi⸗ 
daten zu beſſern. Es genüge, hervorzuheben, 
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daß innerhalb der letzten beiden Jahre die 
Zahl der Lehrer um 6000 erhöht 
und die Arbeitsloſigkeit unter der Lehrerſchaft 
dadurch bedeutend eingeſchränkt worden ſei. 
Das Miniſterium habe die Abſicht — nachdem 
erſt kürzlich die hundert Schulen, die den Na⸗ 
men des Marſchalls Pilſudſt! tragen, im Wil- 
naer Gebiet fertiggeſtellt worden feien — wei- 
tere zweihundert Schulen in Poleſien und der 
Umgebung von Nowogrodek zu bauen. Ab⸗ 
ſchließend erklärte der Miniſter nochmals, daß 
alle Gerüchte über eine Einſchränkung der Rechte 
der Lehrerſchaft vollkommen grundlos ſeien. 


Nachdem in den letzten Tagen das öffent⸗ 
liche Intereſſe der unter Teilnahme von 
Oberſt Koc abgehaltenen Kabinettsſitzung 
und ſchließlich auch die Neugründung der 
„Arbeitspartei“ gegolten hatte, verdient nun 
die erneute Regierungserklärung gegenüber 
dem Lehrerverband 33 Es zeigt 
ſich, daß die Sympathiekundgebung der Ge⸗ 
werkſchaften für den Lehrerverband keinen 
Eindruck auf die Regierung gemacht hat, 
da in der von Kultusminiſter Swietojlamjfi 
abgegebenen Erklärung ganz eindeutig die 
konſequente Durchführung der 
Pläne gegenüber dem Lehrerverband betont 
wird. Nicht unintereſſant iſt die Einſetzun 
des Sechſerrates, wenn man überlegt, da 
auf der anderen Seite eine baldige Neuwahl 
und damit die Herſtellung der alten organi⸗ 
ſationsmäßigen Ordnung gewünſcht wird. 
Ein Teil der polniſchen Preſſe hatte vor 
kurzem ein Gerücht verbreitet, wonach auf 
dem Poſten des Kurators eine Mende- 
rung eintreten ſollte. Nach der Erklärung 
des Kultusminiſters dürfte dieſes Gerücht 
nicht der Wirklichkeit entſprechen, ſondern 
es ſcheint, daß nach der Einſetzung des Sech⸗ 
ſerrats bis zur Neuwahl des Vorſtandes 
keine grundſätzlichen Aenderungen mehr ein- 
treten werden. 


eziehungen zu 
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Anderer Ton auch in Paris 


Paris, 13. Oktober. Die franzöſiſch⸗engli⸗ 
ſchen Verhandlungen in der Spanienfrage 
laſſen auch in den franzöſiſchen Blätterſtim⸗ 
men ein Nachgeben inſofern deutlich erkennen 
als man der italieniſchen Forderung, vor dem 
Nichte inmiſchungsausſchuß zu verhandeln, 
heute zu folgen gewillt ſcheint. Es dreht ſich, 
wie die Blätter durchblicken laſſen, nur noch 
darum, den Verſuch einer deutlichen 
Begrenzung der Verhandlungen 


zu machen. 

Das „Oeuvre“ will wiſſen, daß Frankreich 
es gern geſehen hätte, wenn die Ausſprache 
in London auf vier oder fünf Sitzungen be⸗ 
ſchränkt würde. Die Engländer ſcheinen da- 
gegen zu wünſchen, daß man ſich mehr Zeil 
laſſen folle. Wahrſcheinlich werde es zwiſchen 
Frankreich und England zu einer Einigung 
auf einer mittleren Linie kommen. 


Der Außenpolitiker des „Figaro“ äußert! 
fich, unabi en von der franzöſiſchen Regie⸗ 
. 5 a über das Spanienproblem ledig⸗ 
lich unter Berückſichtigung der franzöſiſchen 
Belange. Vor allen Dingen müſſe Frankreich 
den Fehler vermeiden, daß es etwa durch die 
Oeffnung der Grenze mit der Sache der Bol⸗ 
chewiſten in Spanien und mit der Dritten 
e in einen Topf geworfen werde. 
Wenn Frankreich ſeine Mittelmeerſtellung 

chützen wolle, möge es das unmittelbar 
tun und ohne jemanden um Erlaubnis zu 
fragen. Frankreich möge dafür jorgen, daß 
die franzöſiſch⸗britiſchen Streit⸗ 
kräfte Minorca halten, bis alles 
wieder in Ordnung kommt. Auf 
dieſe Weiſe würden Frankreichs Verbindungs⸗ 

e nn Afrika gewahrt. Frankreich dürfe 
fih aber keineswegs in den Kampf ſelbſt ein- 
miſchen, der auf der Pyrenäenhalbinſel tobt. 


Warnung vor gefährlichen 
Beſchlüſſen 


In einem Leitaufſatz im „Petit Journal“ 
führt Oberſt de la Rocque aus, daß der 
wirkſamen Achſe Berlin- Rom ein weder 
feſtes noch widerſtandsfähiges Verhältnis 
London — Paris gegenüberſtehe, das jeden 
Augenblick in die Brüche gehen könne. Der 
beſte Beweis dafür ſei jene traurige Wahr⸗ 
heit der diplomatiſchen Stellung gegenüber 
dem ſpaniſchen Drama. Berlin und Rom 
leiſteten gemeinſame Arbeit. Der Quai 
d'Orſay dagegen ſei derart damit beſchäftigt, 
im Fahrwaſſer des Foreign Office zu blei⸗ 
ben, daß er völlig den Geſamtüberblick über 
die Ereigniſſe verliere. Frankreich ver⸗ 
weigere noch immer hartnäckig eine Aner⸗ 
kennung des italieniſchen Imperiums, 
worüber Italien mit Recht ungehalten ſei. 
Das engliſche Kabinett zeige ſich augenblick⸗ 
lich beunruhigt durch eine gewiſſe Strömung 
bei der Labour Party zugunſten Valencias. 
Das habe Außenminister Delbos genügt, 
um in Genf eine völlig unpaſſende 
Rede zu halten. Ein Augenbrauenrunzeln 
eines Mannes auf der Straße in London 
reiche aus, um franzöſiſcherſeits unvorher⸗ 
geſehene Geſten hervorzurufen und die Be⸗ 
ziehungen Frankreichs 7 ſei⸗ 
nen öſtlichen und ſüdöſtlichen 
Nachbarn zu gefährden. Darüber 
hinaus verſuchten Luftfahrtminiſter Pierre 
Cot und der ehemalige Finanzminiſter und 
jetzige Staatsminiſter Vincent Auriol 
ihre Mitarbeiter in der Regierung zur 
Entſendung von Kriegsmaterial und Offi⸗ 
ieren nach Sowjetſpanjen zu beſtimmen. 
Dies wäre ein wahrer Verrat an der fran- 
öfiihen Armee, an Frankreichs nationaler 
Verteidigung und am geſamten franzöſiſchen 
Vaterland. 


Im gleichen Sinne äußert ſich auch der 
Außenpolitiker des Journal des Debats“, 
der ebenfalls ſchreibt, Luftfahrtminiſter Cot, 
Staatsminiſter Auriol und der ſtellvertre⸗ 
tende Miniſterpräſident Blum übten zur 
Zeit einen ſtarken Druck auf den Miniſter⸗ 
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präſidenten Chautemps aus, um ihn zu einer 
Oeffnung der franzöſiſchen Grenze nach 
Sowjetſpanien zu bewegen. 


Rom: Die Lage völlig gewandelt 


Nom, 12. Oktober. Die Aufregung in 
Paris und London iſt am Dienstag, wie 
die Auslandsvertreter der römiſchen 
Preſſe übereinſtimmend feſtſtellen, einer 
ruhigeren Betrachtungsweiſe gewichen. Bis 
vor wenigen Tagen ſeien, wie der Londoner 
Korreſpondent der „Tribuna“ berichtet, in 
der engliſchen Hauptſtadt allerhand Gerüchte 
über die Möglichkeit eines Kon⸗ 
fliktes umgegangen, falls Rom die eng- 
liſch⸗franzöſiſchen Forderungen nicht en bloc 
annehmen würde. So habe man in der 
Preſſe eine „raſche Aktion mit ſo⸗ 
fortigen praktiſchen Ergebniſ⸗ 
ſen“ gefordert. Heute habe ſich die Lage 
völlig gewandelt. 

Auch der Londoner Vertreter des „Gior⸗ 
nale d' Italia“ iſt der Anſicht, daß Groß⸗ 
britannien vorſichtig vorgehen werde. 

Eine gewiſſe Entſpannung wird den 
römiſchen Blättern auch aus Paris gemeldet, 
wo man, wie der Vertreter der „Tribuna“ 
erklärt, in diplomatiſchen Kreijen der Muf- 
faſſung fei, daß die bisher von Frankreich 
verlangte Löſung — Oeffnung der Pyre⸗ 
näen⸗Grenze, Einmarſch in Spaniſch⸗Marokko 
oder ähnliche kataſtrophale 
mehr in Frage kommen. 


Bluff⸗Manöver Valeneias 


„Zur Zurückziehung der Freiwilligen bereit“ — Eine Note an England 


London, 12. Oktober. Am Montag hat 
die „Regierung“ von Valencia die engliſche 
Regierung in Form einer Note wiſſen 
laſſen, daß fie bereit fei, alle auss 
ländiſchen Freiwilligen zurück⸗ 
zuziehen. In der Note heißt es, daß 
dieſe Freiwilligen ſämtlich der Autorität 
der roten „Regierung“ unterſtänden. Bei 
der Zurückziehung der Freiwilligen ſei 
Valencia grundſätzlich bereit, die Mit⸗ 
arbeit internationaler Oirga⸗ 
nijationen anzunehmen. In den Schluß⸗ 
abſätzen wird geſagt, daß Valencia für die 
Ausarbeitung des Planes ebenſo wie für 
die Kontrolle ſeiner Durchführung im 
Grundſatz die Mitwirkung von Organiſatio⸗ 
nen internationalen Charakters anerkennen 
wolle. Auch würde es für die Definition 
des Begriffes der Ausländer die Anwen⸗ 
dung beſtimmter Kennzeichen anerkennen, 
alſo etwa die Mutterſprache und nicht nur 
Beſitz oder Nichtbeſitz eines ſpaniſchen Paſſes. 

Zu dieſer überraſchenden Note ſchreibt der 
„Völkiſche Beobachter“ u. a.: 


Dieſe Note verblüfft. Aber nicht wegen 
ihres plötzlich entgegenkommenden Inhalts 
in der Freiwilligenfrage, ſondern wegen der 
Kühnheit, mit der die roten Brandſtifter 
in Valencia die Welt zu beſchwindeln 
wagen. Gewiß, es iſt eine alte Weisheit: 
die Welt will betrogen ſein. Aber was zu⸗ 
viel iſt, iſt zuviel. Gerade in dieſen Tagen 
überſtürzen fý die Nachrichten von dem 
Chaos im bolſchewiſtiſchen Lager, 
daß die augenblickliche „Regierung“ alle 
Vorbereitungen zur Flucht nach Barcelona 
treffen läßt, um für alle Fälle dem ſchützen⸗ 
den Ausland näher zu ſein. 

Dieſe „Regierung“, die nicht weiß, ob ſie 
nach bekanntem Moskauer Vorbild mor- 
gen überhaupt noch am Leben iſt, 
und die der Elemente der 8 im 
eigenen Lager nicht Herr werden kann 
unterbreitet der Welt den oben wiedergege⸗ 
benen Vorſchlag, für deſſen Verwirk⸗ 


Konrad Henlein 
nach London aereift 


London, 11. Oktober. Das Preſſeamt der 
Sudetendeutſchen Partei teilt mit: Konrad 
Henlein iſt heute mittag mit Dr. Karl Ja⸗ 
novsky nach London abgereiſt, wo er eine 
Reihe von Beſprechungen abhalten wird. Kon⸗ 
rad Henlein leiſtet einer Einladung Folge, die 
ihm vor einer Woche von engliſchen Freunden 
übermittelt wurde. Aus Kreiſen der Veran⸗ 
ſtalter verlautet, daß Konrad Henlein u. a. 
über die Lage der deutſchen Minderheit in der 
tſchechoſlowakiſchen Republik ſowie über die 
Tatſache ſprechen wird, daß bei den bevorſtehen⸗ 
den Gemeindewahlen die großen deut⸗ 
ſchen Orte aus der Liſte geſtrichen 
wurden. 8 


wieder ein deutſcher Landwirt 
ermittiert 


Am 9. Oktober wurde der Landwirt Hermann 
Rösler von ſeinem rund 63 Morgen großen 
Grundſtück in Nowa⸗Voruja, Kreis Neu: 
ge, exmittiert. Rösler hatte das Grund- 


chritte — nicht 


* durch notariellen Kaufvertrag am 
40 FE 1922 von den Eheleuten Reinhold 
a Meißner erworben. Der Staat, 


vertreten durch das Bezirkslandamt, machte 


von ſeinem V € 
fih im Jahre 1025 idt Gebrauß und ließ 


buch eingetragen. Rösler räumte das Grund, 
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Ein neuer Zwischenfall! 
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Verſchärfte Spannung zwiſchen London und Tokio 


Drei Kraftwagen der britiſchen Botſchaft in Schanghai von Flugzeugen beſchoſſen 


Wie Reuter aus Schanghai meldet, ſind 
16 Kilometer ſüdlich der Stadt drei Kraftwagen 
der brit. en Botſchaft in China auf ihrem 
Wege von Nanking nach Schanghai von ſechs 
Flugzeugen beſchoſſen worden. 
Es werde behauptet, daß es ſich um japaniſche 
Bomber gehandelt habe. Es ſei aber niemand 
verletzt worden. Unter den Inſaſſen der Wagen 
befand ſich der ſtellvertretende britiſche Luft⸗ 
attaché bei der britiſchen Votſchaft in China, 
S. S. Murray. 

In der engliſchen Hauptſtadt hat die 
Nachricht von dem neuen engliſch-japaniſchen 
Zwiſchenfall Beſtürzung hervorgerufen. Es 
wird allgemein mit einem energiſchen Proteſt 
der britiſchen Regierung in Tokio 
gerechnet. . 

In der japaniſchen politiſchen Preſſe 
kommt ein allgemeines Bedauern über den 
Zwiſchenfall zum Ausdruck. Man rechnet mit 
einer umgehenden Beilegung des 
Zwiſchenfalles, weiſt aber dennoch auf den 
ſtändig unbefriedigender werdenden Stand der 


lichung der Beſitz einer ſtarken 
Ordnungsgewalt die erſte Vor⸗ 
ausſetzung iſt. Alſo das, was 
den Valenciabolſchewiſten in 
zunehmendem Maße fehlt. Ange- 
ſichts dieſer Tatſache kann der bolſchewiſtiſche 
Ausſchuß in Valencia jede nur gewünſchte 
Zuſage machen, eingehalten kann 
ſie ja doch nicht werden. 

Es hat keinen Wert, ſich mit der jüngſten 
Note aus Valencia ernjthaft zu befallen, 
da ſie nichts anderes als einen dummen, 
un verantwortlichen Scherz in 
einer ſo ernſten Frage darſtellt. 


Zwei glänzende Luftſiege 
der Nationalen 


Salamanca, 13. Oktober. Wie der natio- 
nale Heeresbericht vom Dienstag meldet, 
ſetzten in Aſturien die nationalen Trup⸗ 
pen an der Oſtfront ihren Vormarſch fort 
und beſetzten Colliada de las Fuentes, meh⸗ 
rere Höhen, darunter Tallarin und San 
Martin ſowie mehrere Dörfer. Der Gegner 
verlor über 120 Tote und 2 Munitionslager. 
Es wurden 35 Gefangene gemacht, außerdem 
liefen 45 Milizen zu den Nationalen über. 

An der Südfront beſetzte eine natio- 
nale Kolonne, in weſtlicher Richtung vor⸗ 
dringend, Verdice, Pradilla und La Ban⸗ 
dera und fügte dem Gegner ſtarke Ver⸗ 
luſte zu. 

Aragon: Im Abſchnitt Orna eroberten 
die natibnalen Truppen mehrere wichtige 
Höhen. Der Kampf geht zur Stunde des 
Heeresberichtes in dieſem Abſchnitt erfolg⸗ 
reich weiter. Mehrere Angriffe der Bolſche⸗ 
wiſten in anderen Abſchnitten wurden zu⸗ 
rückgeſchlagen, wobei ein feindlicher Tank 
in Brand geſchoſſen wurde. 

Luftwaffe: Die nationalen Flieger 
haben zwei glänzende Luftſiege an der Ara⸗ 
gon⸗Front errungen. 24 bolſchewiſtiſche 
Maſchinen wurden beſtimmt und neun 
wahrſcheinlich abgeſchoſſen. 


ſtück nicht freiwillig, ſondern führte einen jahre⸗ 
langen Prozeß, der vor kurzem letzter Inſtanz 
durch ein Urteil, das Rösler zur Räumung 
gegen Zahlung einer Entſchädigung von 
3548,75 31. verurteilte, beendet wurde. Es ge⸗ 
lang Rösler nicht, im Prozeßwege wenigſtens 
den Erſatz der Aufwendungen für das Grund⸗ 
ſtück zu erlangen. ; 

Bei der jetzt erfolgten Exmiſſion kamen die 
Koſten des Appellationsgerichts und der Gene⸗ 
ralprokuratur von dem Kaufpreis noch in Ab⸗ 
zug, ſo daß letzten Endes ein Betrag von 
171,01 Zloty an Rösler für das 15,68,20 Hektar 
große Grundſtück ausgezahlt wurde. Die Eri- 
ſtenz der Familie Rösler iſt auf dieſe Weiſe 
vernichtet. Die große Zahl der in dieſem Jahre 
bereits erfolgten Exmiſſionen von deutſchen 
Bauern hat ſich damit um eine weitere Familie 


vermehrt. 
—— — 


General von Miller 
im Lubjanka⸗Gefängnis? 


Nach einer INS: Meldung aus Helſingfors 
befindet ſich — auf Grund zuverläſſiger Infor⸗ 
mationen — der vor einiger Zeit von GPU. 
Agenten aus Paris gewaltſam entführte Gene⸗ 
ral v. Miller in dem berüchtigten GPU.: 
Gefängnis Lubjanka in Moskau. Der 
weißruſſiſche General werde dort ausgedehnten 
Verhören durch Spezialiſten der GPU. über die 
Betätigung weißruſſiſcher Emigranten im Aus⸗ 
lande unterzogen. 


ja paniſch⸗britiſchen Beziehungen hin. Man 
behauptet, daß Hongkong, als Hauptumlade⸗ 
platz der britiſchen Kolonie, für Kriegsliefe⸗ 
rungen nach China benutzt werde. Zahlreiche 
britiſche Flugzeuge für die chineſiſche Luftwaffe 
ſeien in Hongkong bereitgeſtellt. Auch das Ver⸗ 
bot der Schrottausfuhr aus Neuſeeland nach 
Japan ſowie die Weigerung einer Londoner 
Großbank, japaniſche Wechſel anzunehmen, 
hätten beſondere Beunruhigung hervorgerufen. 
Die politiſchen Kreiſen glauben, daß durch die 
Rolle, die England bei der Organiſation der 
Weltmeinung gegen Japan ſpielt, und infolge 
der Notwendigkeit einer verſchärften Blockade 
der ſüdchineſiſchen Küſte durch Japan ſich eine 
weitere Verſchlechterung in den ja⸗ 
paniſch⸗britiſchen Beziehungen ergeben werde. 


Die japaniſchen Befehlsſtellen in 
Schanghai haben eine Erklärung veröffentlicht, 
wonach ſie von der Fahrt nicht verſtän⸗ 
digt worden ſeien. Außerdem habe ein vor⸗ 
läufiger Bericht der beteiligten Flieger er⸗ 
geben, daß dieſe keine Abzeichen an den 
Wagen hätten feſtſtellen können und angenom⸗ 
men hätten, daß ſich in den Autos hohe chineſi⸗ 
ſche Offiziere befanden. In London wird 
dagegen wiederum behauptet, daß die Wagen in 
deutlich wahrnehmbarer Form die britiſchen 
Farben gezeigt hätten. 


neuer Großangriff der Japaner? 


General Matſui, der Oberkommandierende 
der japaniſchen Armee bei Schanghai, hatte 
bisher die Operationen von Bord des Flagg⸗ 
ſchiffes „Idzumo“ aus geleitet. Jetzt hat er 
ſein Hauptquartier in die Land⸗ 
front verlegt und perſönlich die Leitung 
der Operationen an Ort und Stelle übernom⸗ 
men, die in den letzten Tagen durch anhaltende 
Wolkenbrüche im Schlamm ſteckengeblieben 
waren. ; 


Gejtern gegen Morgengrauen eröffneten die 
Japaner auf die chineſiſchen Linien ein heftiges 
Artilleriebombardement, das von den cineſi⸗ 
ſchen Batterien erwidert wurde. Alles deutet 
darauf hin, daß ein neuer Generals 


angriff der Japaner bevorſteht, worauf 


auch die Verlegung des Hauptquartiers von 
General Matſui deutet. 


Ueber dem Stadtgebiet von Schanghai fand 
geſtern eine Luftſchlacht zwiſchen japani⸗ 
ſchen Bombenflugzeugen und chineſiſchen Jagd⸗ 
flugzeugen ſtatt, bei der nach chineſiſchen Mel⸗ 
dungen ein japaniſches Flugzeug abgeſchoſſen 
wurde. Die japaniſchen Bomber hatten einen 


Luftangriff auf die chineſiſchen Verbindungs⸗ 
linien unternommen, wobei ſie ſchwere Schäden 
anrichteten. 


Die gwangſi-Armee greift ein 


Der Oberkommandierende der qgineſiſchen 
5. Armee in Kwangſi, General Lieli⸗ 


tſchungjen, der am Montag, von Kwang 


kommend, auf dem Wege nach Nanking in 
Schanghai eintraf, erklärte Preſſevertretern, 
daß 200000 Mann Kwangſi⸗Trup⸗ 
pen bereit ſeien, ſofort an der chineſiſchen 
Front eingeſetzt zu werden, während eine wei⸗ 
tere Million Mann Freiwilliger ſich für den 
Frontdienſt gemeldet haben. Außerdem könn! 
ten weitere drei Millionen Mann Truppen, die 
in den letzten Jahren militäriſch ausgebilde 
worden ſeien, für den Fall in Kwangſi mobilis 
fiert werden, daß es fih als notwendig erweiſen 
würde. Kwangſi ijt die am meiſten ſüd li 
gelegene Provinz Chinas. 


ranzoſiſch⸗zugoſlawiſcher 
ene ee verlängeri 


Paris, 12. Oktober. Jugoſlawiens Mint 
ſterpräſident Stojadinowitſch teel 
Dienstag vormittag in Paris ein. Er j 
begleitet von feinem Kabinettschef PI a 
titſch und dem Sekretär im jngoflawiſchar 
Außenminiſterium Nenadowitſch. 
Begrüßung hatten fih der franzöſt 
Außenminiſter Delbos der jugojlamt 
Geſandte und zahlreiche Mitglieder der Pa 
riſer Jugoſlawiſchen Kolonie eingefunden, 
Das franzöſiſche Außenminiſterkum ver 
öffentlicht am Dienstag abend über i 
Ergebnis der Beſprechungen eine Mitte 
lung folgenden Inhalts: „Miniſterpräſident 
Stojadinowitſch und Außenminiſter Del bos 
haben heute eine Erklärung unterzeichnen 
mit welcher der am 11. November ee 
Paris unterzeichnete franzöſiſch⸗jug f 
ſlawiſche Freundſchaftsvertraf 
auf weitere 5 Jahre verlänger 
wird. Bei der Feſtſtellung der engen Ba 1 
die zwiſchen den beiden Völkern beitehe, 
haben die beiden Miniſter eine u s fi 
liche UAnterſuchung der a 
meinen europäiſchen Lage 
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der die beiden Länder beſonders angehenden 
eund 


Probleme im Geiſte enger und fr 


ſchaftlicher Zuſammenarbeit vorgenommen 
die dem tieſen Empfinden und den ſolipg, 3 


riſchen Intereſſen Jugoflawiens und 
reich entſpricht.“ 


Die Urſachen der Kalaſtrophe von ealehurf 


Auſſchlußreicher Vortrag auf der Hauplverſammlung der Lili 
geſellſchaft — Zwei Stiftungen des Reichserziehungsminiſters 


München, 12. Oktober. Unter den Vorträgen 
des erſten Tages der Hauptverſammlung der 
Lilienthal ⸗Geſellſchaft für Luft- 
forſchung in München gewann der von Pro⸗ 
feſſor Dieckmann ganz beſondere Bedeutung, 
als er darin die Ergebniſſe der von Deutſchland 
geführten Unterſuchung der Zeppe⸗ 
lin ⸗Kataſtrophe in Lakehurſt be- 
kanntgab. 

Profeſſor Dieckmann führte aus, daß nach 
den Angaben von Dr. Eckener als feſtſtehend 
anzunehmen ſei, daß in den letzten Augenblicken 


der Fahrt ſich im hinteren Teil des Luftſchiffes 


Waſſerſtoffmengen angeſammelt hätten, die aus 
einer Zelle ausgetreten ſeien. Gewöhnlich 
würde die normale Ventilation genügt haben, 
das Waſſerſtoff⸗Luftgemiſch in kürzeſter Zeit 
aus dem Luftſchiff zu entfernen. Das war 
aber im vorliegenden Falle nicht möglich, da 
das Luftſchiff gerade im entſcheidenden Augen⸗ 
blick ſtillag und dadurch die Ventilations⸗ 
wirkung zumindeſt ſtark herab⸗ 
gemindert wurde. 

Die Verhältniſſe, die unmittelbar vor der 
Exploſion vorhanden waren, wurden von dem 
deutſchen Unterſuchungsausſchuß für die ange⸗ 
ſtellten Experimente genau wiederhergeſtellt. 
Bei den Beobachtungen und Anterſuchungen 
ſtellte es ſich dann auch heraus, daß auch das 
Vorhandenſein zündfähiger Funken im 
kritiſchen Augenblick gegeben war. Der Vor⸗ 
tragende führte fünf verſchiedene Möglichkeiten 
auf, die die Entzündung des Waſſerſroff⸗Luft⸗ 
gemiſches ausgelöſt haben können. Darunter 
iſt beſonders hervorzuheben, daß durch den 
Regen verſchiedene Teile des Schiffes, die für 
die Uebertragung des elektriſchen Funkens in 
Betracht kommen, beſonders gut leitend gemacht 
worden waren. Die Entzündung ſelbſt hing 
ohne Zweifel mit dem Nachtgewitter zu⸗ 
ſammen, das während der Landung nieder⸗ 
gegangen ſei, auch wenn ein Blitzſchlag nicht er⸗ 
folgt ſei. Es kann alſo abſchließend feſtgeſtellt 
werden, daß das Zuſammentreffen die⸗ 
ſer verſchiedenſten unglücklichen Ver⸗ 
hältniſſe es war, was die furchtbare Kata⸗ 
ſtropbe ſeinerzeit eintreten ließ. 


Oſtgalizien verurteilte vier 


Im Laufe des Kameradſchaftsabends gn 


Montag als Auftakt zur Hauptnerfemm uk 
ergriff u. a. Reichserziehungsminiſter ng 
das Wort und wies auf die große Bede 
der Erziehung der deutſchen Jugend zu shaft 
und Tatkraft, Tapferkeit und Einſatzbereitſcgze 
hin. In dieſem Sinne ſei vor allem die 
deutung der Luftfahrt bei der Erziehung igen. 
mutigen und tapferen Jugend zu ug 
Am Schluß feiner Ausführungen verlas al ein 
miniſter Ruft unter ſtürmiſchem Beif enthol⸗ 
Schreiben an das Präſidium der Lili fi 
Geſellſchaft, wonach er zwei Preiſe zur ers 
gung ſtellt, die am Todestage Lilien 
teilt werden. Der erſte Preis iſt der aährlich. 
thalpreis in Höhe von 5000 RM. I hie 
Durch dieſen Preis follen denjenigen de mates 
Abiturienten einer höheren Schule 8 det 
riellen Voraussetzungen für das Stud ſchaffen 
Luftfahrttechnit und wiſſenſchaft ge eines 
werden, die auf Grund des Eatſcheſcaft und 
vom Präſidium der Liltenthal⸗Geſenſchge, am 
mir gemeinſam zu berufenden Aus 1 halten. 
würdigſten find, dieſe Förderung zu ndtl⸗ 
Der zweite, der Ludwig Pre jr in 
Preis, iſt zur Förderung der Flu in Höhe 
Verbindung mit dem Flugmodellbau z soll an 
von jährlich 3000 RM. beſtimmt. derte 
eine oder mehrere deutſche Schulen eiſtungen 
werden, die die jeweils beſten Jie 
auf den genannten Gebieten nachweiſen. 


Polens Kampf 


x 
* 


gegen den Kommunismus, 


ir 
Warſchau, 12. Oktober. Das Bes 
in Oſtrowo, im ſüdlichen Teil Def spet einer 
ſchaft Poſen, verurteilte 17 Mitg iſation zu 
illegalen kommuniſtiſchen Orgen 3 
Zuchthausſtrafen zwiſchen 10 in Zlochow 
Das Geſchworenengericht in die in 
Juden, erſchaft 
die Aa he 
verju 
2 fieben und 


Auftrage der Komintern 
gegen den Staat aufzuhetz 
zu Zuchthausſtrafen zwiſchen 
Jahren. 


Ritiene 


bl 


en. 
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Wendepuntt der europälſchen Geſchichle 


Reichsverweſer Horthy über die Bedeutung des Muſſolinibeſuchs 
Offene Worte an Europa 


Budapeſt, 12. Ottober. Anläßlich der Ent- 
dullung des Marineehrenmals zu Ehren der 
Budapeſt weilenden Marineabordnun⸗ 
ri aus Deutſchland und Oeſterreich wurde 
n Feſteſſen veranſtaltet, wobei Reichsver⸗ 
daler Horthy eine Anſprache hielt. Nach⸗ 
dem er vom ſchweren Schickſal der Angehöri⸗ 
n der k. u. k. Marine zu Ende des Welt- 
„u eges geſprochen hatte und auf Verſailles 
ingegangen war, führte er etwa aus: 
\ pantan hätte meinem Gefühl nach je einen 
; anterbund für Europa, für Amerika und 
Men ſchaffen müſſen mit einem Forum für 
s a tagen für alle drei in Genf. Europa 
= — — den Konferenzen der aſiatiſchen und 
merit aniſchen Staaten auch nicht zugelaſſen. 
S klingt auch paradox, daß Haiti Mitglied 
905 Völkerbundes iſt, die Vereinigten Staaten 
te gen nicht, jowie kleine europäiſche Staa- 
den egen das Deutſche Reich und 
D AR genommen Italien nicht. 
u 


orette, 
Spile für die Zukunft zu ziehen. 
i eine große Illuſion zuſammen⸗ 


lien 
lieren” 60 5. 


Sor E t 
e e 


ta tlie erwerben will, 
ölte und hoffe, daß fih mit der Zeit alle 
Schi a die guten Willens find, denen das 
Rural der Menſchheit und der europäiſchen 
werder am Herzen liegt, zuſammenfinden 


ropa D tal ; 
See Per engen und Italien zuſam 

inen Wendepunkt der europäiſchen 
Men bedeuten könne, hat überall ſtärk⸗ 


werweſer ton allgemein, daß der Reichs⸗ 


völlige Verſagen des Völkerbundes, das Fern⸗ 
bleiben Deutſchlands und Italiens von dieſer 
Inſtitution und auf die vernichtenden Gefah⸗ 
ren des Weltbolſchewismus ohne Zweifel 
dem natürlichen Empfinden und der Ueber⸗ 
zeugung aller wahrhaft nationaldenkenden 
Kreiſe des ungariſchen Volkes mannhaft und 
entſchloſſen Ausdruck verliehen habe. 


Es liegt ſomit, wie nunmehr allgemein feſt⸗ 
geſtellt wird, eine eindeutige Stellungnahme 
des ungariſchen Staatsoberhauptes zu den 
europäiſchen Friedenserſcheinungen vor, be⸗ 
gleitet von dem klaren Hinweis auf die Not⸗ 
wendigkeit eines Zuſammenſchluſſes aller der 


Völker, denen die europäiſche Kultur und das 
Schickſal der Menſchheit am Herzen liegt. 

Das Regierungsblatt „Eſti⸗Ujſag“ weiſt 
auf die weittragende politiſche Bedeutung 
dieſer Rede hin und ſchreibt, der Reichsver⸗ 
weſer habe offen und aufrichtig 
ſchwer wiegende Wahrheiten ge⸗ 
ſagt, die die internationale Politik bisher 
nicht immer beachtet habe. Das Schiff Euro⸗ 
pas befinde ſich heute auf ſtürmiſchem Meer. 
Auf der Kapitänsbrücke ſei man ſich nicht 
einig, wer befehlen und wer gehorchen ſolle. 
Das Steuerrad warte auf ſtarke Hände, 
die die Richtung kennen und die Lehren der 
Vergangenheit beherzigen. Auf der Brücke 
Europas ſtehe heute jedoch ſchon eine Gruppe, 
die wiſſe, was zu tun ſei, und ſich nicht ſcheue, 
einzugeſtehen, daß das Schiff bisher ſchlecht 
geſteuert wurde. Werden die Inſaſſen des 
Schiffes, ſo fragt das Blatt, jetzt endlich dieſe 
kluge, Richtung und Ausweg weiſende Pa⸗ 
role annehmen? 


„Die Deulſchen find wunderbare 


Auſtralien wünſcht deutſche Siedler — In 


Jarmer“ 


rankreich dagegen 


neue Kolonialhetze gegen Deutſchland 


Paris, 12. Oktober. Seit der großen Rede 
des Führers auf dem Bückeberg, in der er 
den deutſchen Standpunkt in der Kolonial⸗ 
frage herausſtellte, iſt das Problem der Ko⸗ 
lonien wieder in den Mittelpunkt des Intereſſes 
der Weltöffentlichkeit gerückt. In der großen 
Preſſe des Auslandes wurde die Frage mit 
aller Ausführlichkeit erörtert und dazu Stellung 
genommen. Neben viel Verſtändnis fin⸗ 
den ſich aber auch Aeußerungen, die die not⸗ 
wendige Einſicht für die deutſche Forderung 
vermiſſen laſſen. 

So wurde auf der Tagung der Ausland⸗ 
franzoſen in Paris eine Entſchließung der 132 
Vereine, die die zivilen und militäriſchen Kolo⸗ 
nialfranzoſen vertreten, angenommen, in der 
nachdrücklich Einſpruch gegen eine etwaige Riit- 
gabe der politiſchen Oberhoheit Frankreichs über 
irgendeines der franzöſiſchen Ueberſeegebiete, 
„die einen unveräußerlichen Teil des National⸗ 
vermögens Frankreichs bildeten“, erhoben wird, 
Um eine Verminderung des franzöſiſchen Kolo- 
nialreiches zu vermeiden, werde nötigenfalls 
alles getan werden. Die Schutzaufgaben über 
die afrikaniſchen Mandate werde Frankreich dem 
Völkerbund erſt dann wieder zurückgeben, wenn 
die dem franzöſiſchen Schutz unterſtellten Völker 
ſich ſoweit entwickelt haben, würden, daß ſie 
ih ſelbſt beherrſchen könnten. 

Der Generalſekretär des Spitzenverbandes der 
Kriegsteilnehmer, Rivollet, ſagte in einer Rede 
u. a. Wir dürfen in dem Augenblick, wo gewiſſe 
Kolonialforderungen in brutaler Weiſe (h 
geſtellt werden, nicht zulaſſen, daß man als Be⸗ 
gründung die Notwendigkeit der Kolonien zum 
Rohitoffbedarf anführt, denn Herr Eden hat 
in Genf bewieſen (2), daß die Erzeugung der 


kolonialen Rohſtoffe nur 3 v. H. der Welt⸗ 
rohſtoffverſorgung ausmacht. 

Gegenüber dieſer von unverantwortlicher 
Verſtändnisloſigkeit gekennzeichneten Stellung⸗ 
nahme iſt eine andere Meinung von Bedeutung, 
die am Dienstag in der Londoner Guild⸗Hall 
während der Ausſprache über die Bevölkerungs⸗ 
politik des britiſchen Empire zum Ausdruck kam. 
Ein Redner erklärte dabei mit Nachdruck, es ſei 
unmöglich, ja ſogar unmoraliſch, daß ganze Kon⸗ 
tinente leer blieben, während andere über⸗ 
völkert jeien. Ganz abgeſehen aber von der 
moraliſchen Seite des Problems ſtelle es eine 
ſtändige Kriegsgefahr dar. Ein Vertreter 
Kenyas erklärte, daß man in Kenya dringend 
Siedler brauche. Das gleiche erklärten die Ver⸗ 
treter Neuſeelands ſowie der auſtraliſche Ver⸗ 
treter, der hinzufügte, in Auſtralien wünſche 
man Deutſche als Siedler. Die Dent: 
ſchen ſeien wunderbare Farmer, genügſam und 


ſauber. 5 
In Kürze 


Staatsſekretär Milch in Mailand. Auf Ein- 
ladung der königlich⸗italieniſchen Regierung hat 
der Staatsſrekretär der Luftfahrt, General der 
Flieger Milch geſtern dem Luftfahrtſalon 
Mailand einen Beſuch abgeſtattet. 

Rudolf Heß auf der Shakeſpeare⸗Woche in 
Bochum. Dienstag nachmittag traf der Stell⸗ 
vertreter des Führers, Reichsminiſter Rudolf 
Heß, von München kommend, in Bochum ein, 
um für einige Tage den Aufführungen der 
zweiten Deutſchen Shakeſpeare⸗ Woche beizu⸗ 
wohnen. Der Stellvertreter des Führers wird 
auch die Ausſtellung „Schaffendes Volk“ be⸗ 


ſuchen. 
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Mosley ſchwer verletzt 


London, 11. Oktober. Während einer Stra⸗ 
ßenverſammlung in Liverpool, auf der Sir 
Oswald Mosley, der Führer der britiſchen 
Faſchiſten, ſprechen ſollte, wurde dieſer in dem 
Augenblick, als er einen Lautſprecherwagen be⸗ 
ſtieg, um zu der Verſammlung zu ſprechen, von 
einem Stein am Kopf getroffen und fo ſchwer 
verletzt, daß er in ein Krankenhaus gebracht 
werden mußte. Nach einem Bericht des behan⸗ 
delnden Arztes hat Mosley eine Gehirn⸗ 
erſchütterung davongetragen, doch gebe 
ſein Zuſtand im Augenblick zu Beſorgniſſen 
keinen Anlaß. 


Wieder 40000 Arbeitsloſe weniger 
Die Entwicklung des Arbeitseinſatzes. 


Berlin, 12. Oktober. Die Reichsanſtalt für 
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung teilt mit: 


Die Zahl der Arbeitsloſen iſt im September 
um 40 000 zurückgegangen, jie beträgt jetzt nus 
noch 469 000. Die Zahl der Beſchäftigten hat 
allerdings keine entſprechende Erhöhung mehr 
erfahren, ſondern iſt um rund 30 000 zurück⸗ 
gegangen. Hierbei handelt es ſich um eine all⸗ 
jährlich wiederkehrende Erſcheinung. Die Ge⸗ 
ſamtzahl der Arbeiter und Angeſtellten geht 
durch Tod und Invalidifierung monatlich um 
rund 50 000 zurück. In den Frühjahrs⸗ und 
Sommermonaten wird dieſe Tatſache durch den 
Eintritt des neuen Jahrgangs 
Schulentlaſſener überdeckt, vom Herbſt 
ab tritt fie dagegen voll in die Erſcheinung. 
Dazu kommt im Herbſt das Ausſcheiden folder, 
insbejondete weiblicher Arbeiter und Angeſtell⸗ 
tet, die nur in den Sommermonaten in Sai⸗ 
ſongewerben tätig ſind, dann aber wieder 
in die Familie zurückkehren. Einen gewiſſen 
Einfluß mag auch ſchon der Wechſel der Jahr⸗ 
gänge in der Wehrmacht gehabt haben. 


Von den 469000 Arbeitsloſen find 157 006 
nicht mehr voll einſatzfähig. Von den Vollein⸗ 
ſatzfähigen find nur 70 000 auch außerhalb ihres 
Wohnortes einſatzfähig. Insgeſamt beträgt 
die Belaſtung im Reich jetzt 7,1 Arbeits, 
loſe auf 1000 Einwohner. 


ſeinem eindeutigen Hinweis auf das 
—t — ——ũ—— . — —— — ˙ . 


Berg, See, Meer 


Von Ernſt Zahn. 


Der Schweizer Dichter erzählt von ſeiner Heimat! Doch 
daß fen lebte ich unter den Lawinen. Man denkt nicht daran, 


ti einem h jegen der Enge an, die Furcht vor dem Zwang in einem Kamin 
Wh an en (ae zu Nan it fie a zn zu haufen. Per Atem ſtockte und die Aug este ſich in die | zu betrachten, dem Zug der 
Tonne rtagen beſonders aber im rü bald n föhnigen | Kehle. Monatelang drang die Sonne nicht mehr auf Dorf und 
ar kanchmal ſind Te ng 3 a 1 — 5 Talweg nieder, monatelang war ihr Leuchten nur fern auf den 
in it eines . und wieder manchmal iſt 2 l die Bergen. Das machte fait krank. Und Schnee fiel, Tage lang, 
nicht den wie im Geſang des Sturmes. Oftmals wei elodie | eine Woche lang. Das Leben ſtarb unter feiner Salt Das Mauern zu wohnen. And doch 
ve in aller Himmelshöhe ſie nied gingen alt aber lebt Toſen des Wildwaſſers verging unter den Hügeln, zu denen 
del Don den Ahnen breuken wie Wafer äche, fur viel fi: | die ioden fih an den Ufern und auf den Steinen in einem [ genen, ift, was an 
made. und die Sonne wirft Farben in ihren Sta b. 115 Bette ſchichteten. Der Wind floh aus den Wäldern, wo die 
į lit man zu jelbftfiher und fie überfalle ein And Tannen die ſtärkſten Aeſte ſchlaff an den Stämmen herabhängen 
ll deiner Wanderung. Zuerſt lacht man (ter i SAIS 1 ließen, gefeſſelt, geinebeit, weiße Pyramiden mehr als Bäume, bedeutete. Da war 
een wie nun ener Hi ehr ſich p hith und das i ſelbſt duckte ſich tief und Heike unter das ſchwere 
man 1 kalt, feucht, Man läuft, man ſtampft lc Wi enden Weiß. Die Straßen wurden unfahrbar. Der Schritt des Fuß⸗ wohnt die Beſchaulichkeit. 
noch beucht. s geht um's liebe Leben Wenn m an mpit, ängers verhallte. Der Bauer mußte fiğ zu den Türen feines Erreichte Ziele verloren an 
eine erausgearbeitet hat, d inner man ſich eben Hanes hinabſchaufeln, denn der Winter hatte Mauern um nen. 
Dar e e en | Kl e Dh geg Sn Sl a 
s iſt i i nigin. e trieb einen in elbſt zurück. Aber der jun i 
8 ein Weſen im Alltag der Berge. Menſch kommt ſchwer ohne den Spiel: und Bebenspefährten ans Ma Ae Re 


tib wolkenjagende Weſt und 
Hi e tra 
å — unter a Inte gö n, 


re 


Da ſi int 
Mel zum ed die blauſchwarzen Gternennä me | einmat 
ie M Sammettuch varzen Sternennächte, wann der Him- einmal ſchien weit und groß, was eng geſchienen hatte. 
j nde e wird, aus dem die Glühwürmer der Ge- üßig lernte ich über die neebrücken ge 
Da iſt pi unwirklich, unruhig. 2 5 war, die das Wintermei kleidete. Ba er ge 
tn Da fie, peinvolle Stille des ſchweigenden Alls. Bergen brachte nicht nur Se 
Kander, 9095 die dämmrigen Gletſcher unter dem Himmel, um- | Laſt nahm es von der Bruſt. N 
ein Schoen n Zacken der Felſen, den Spitzlein und Bogen. So wird die Liebe zur Bergheimat geboren, die nie mehr 
ei neeſtelle ründen. Und plötzlich wird irgendwo ſtirbt. Au 
ches, heimlich weiß. Fließt ein See über die Eisfläche, ein [ trautheit mit Zune Heinen Dingen, 
Shader der Felsen leuchtendes Waher? Jetzt ſteigt hinter den: | ſchienen. Das 
Lee, eine Klen maler hervor der Mond in den Himmel der [ der. Die Tiere am Wege, 
Hie e nicht Engel aus Erzfluß, eine Blume aus Perlmutter. | Tanne im grauen Bart, der 
ſich ldenwerk und Wirklichkeit. Das Märchen lebt. überſponnen von dem Tage träumt, da er noch Teil eines Berges 


t löſchen 
den Schatten der Täler. 


t D 
wunden Son 
dn fiene Biegen und Schafe 

melnd basate 


e Einſamkeit. 


eſſen 


dum & 


chlein auf dem Hügel ſtrebt. 


a 2 
85 Angeln ter die Stürme, die beißende gliedertötende Bije, 
t t der ewig junge tolle 
Nen en ek Mie der 
t mehr Un et, als er will, 
Leben lar bricht, unter denen auf die Dauer alles 


in der Mondbahn. Die Nacht verſteckt 
Fuer und rote Hüttenfenſteraugen müde blinzelnd in die 
5 ſtiebend von den höchſten Zinnen und 


graſend an den Lehnen und mit 
n an den Hälſen das Lied vom Menſchenalltag 


drcengeläute. das in der Weihnachtsnacht im 
N Stimme ſich wie durch Zauber anders 
0 it el und Muſik, talein, bergan; in alle gerne 

ein ſtummes, dunkelgetleidetes Volk, das lang: 


Da iſt klirrender 


e 


ommu⸗ 
den Frieden der Stille. 


Eines Tages trat ich als 


„ Froſt und holde Kühle, gelber, dürrer, 
armſelig früchteloſer Herbſt und aus Genzianenaugen leuchten⸗ 
der Juni. á des Himmels in ſich 
am Ufer und ſpiegeln ſich ab, aber von den 
dem ich den doppelſinnigen Namen „Stilles 
der Blick weit in die 
ſchöner für den Alternden, Li tbedürftigen fie aus der Ferne 


underbar iſt das Gebirg. 
als ich mit vierzehn Jahren, 
Knabe, da oben Wohnſtatt bekam, da fiel 


und ſchwerer mit ſich allein zurecht. 
in ſich ſelbſt wie in einer ungewohnten Stube. 
lich wird man heimiſch. Mit Behagen entdeckt 


3 Bekehrter hinaus in den Berg⸗ 
Ea empfand das Hinausgehen als ein Freiwerden. Auf 


Aus ihr entwickelt h die Genügſamkeit und die Ber- 


orf hat ſein Geſchick. Jeder Menſch iſt ein 
die Blumen an den Lehnen, die 
tote Felsblock ſelbſt, der moos⸗ 


war, alles, alles wächſt einem hinein in die Liebe. 


Achtunddreißig Jahre habe ich ſie getragen. 

Allmählich warfen die Winter den Schnee, der nicht mehr 
zergeht, auch mir auf den Kopf. 
daß die Liebe zum Gebirg weh zu tun begann. Erinnerungen 
erwachten an milderes Land, an Gegenden, in die der Frühling 
beein einbricht und mit Blühen und Farbenpracht. 

eiſen führten in dieſen Frü Ya TA ay 
Seegut eines Freundes zu Gaſte hö 
das Gluckſen der Wellen an der Mauer. 
Herzen ein Echo dieſes Tons, und ein Lied, das immer wieder 
anklingt. Es gebar den Wunſch nach Tal und ſtillem Waſſer. 
Und eines Tages — mein Leben war reich an ſolch Wunder⸗ 
jamem ans Ziel kommen — erfüllte auch er ſich. 


ſucht. Aufſchwung ſchaffte es. 


ein ſtadtgewöhnter 
mir zuerſt das Ent⸗ 


Fremd ſieht man ſich um 
Allgemach frei⸗ 
man das Weſen, 


Iphorn. 


Leicht⸗ 


die 


Das Leuchten an den 


ie vorher unwi 


ru⸗ 


Da geſchah das Seltſame. 


Kleine 
Einmal auf dem 
rte ich in ſeinem rten 


Von da an war im 


und lauſcht. 


Ringens, Hoffnung und Zukunftsglaube. 


in der Stille des Ufers, an das die Welle plätſchert. 
alten Bäumen niſten die Vögel. Ihr Lied weckt früh den Tag. 
Zuweilen mit langſamem Ruder ſtreicht ein Fiſcherboot vorbei. 

uweilen von irgend einer fernen Höhe klingt am Abend das 


ans Meer 
nd Wille ©. 


Längſt nun liegt mir ein Gut am See der Vierlande, dem 
ſchönſten wohl unter den vielen, die in der Schweiz das Blau 


inab trinken. Hohe alte Tannen ſtehen 
enſtern des Hauſes. 
fer“ gegeben, reicht 
erge, die alte Heimat hinein. Es iſt 


Iten zu folgen und über das 


Glühen des Abends zu ſtaunen, das aus dem See wie ſteigender 
Goldfluß hinauf rinnt über die Vorberge bis in die Firne und 
am Himmel ſeine letzten Fackeln verſprüht, als im Kerker ihrer 


ſind ſie ein Symbol. Zu ihren 


Füßen wohnt die Jugend. Verklärt vom Glanze des Vergan⸗ 


rinnerungen für mich noch immer dort 


lebt, was in den Träumen des Hinüberblickenden immer neu 
erſteht, der Lebensabſchnitt, der die Höhe des reichen Tages 


Mühe und Kampf, Kraft und Freude des 
Am Ufer des Sees 
Erfüllungen brachten Erkenntnis. 
Wert, jo hoch fie einſt geſetzt ſchie⸗ 


Nun det Sturm des Lebens verbrauſt war, tauchte die 
Frage manchmal auf: War das alles, warſt du ſelbſt ſo wichtig? 


fer herrlich im Frieden des Sichbeſcheidens, 
In den 


Zuweilen ſteht ein einzelner Stern groß, mondhaft ſchei 
nend über einem dunklen Hügelrücken, zuweilen mit einem 
Gian von ſeltſamer Innerlichkeit und Geheimniskraft ſchwimmt 

ictoria regia des Mondes auch hier hinter den ſüdlichen 
Gebirgen auf. Da ruht man aus im Staunen, ſtaunt hin in 
Ruhe: Wie ſchön, daß das Leben noch dauert, wie reich noch 
immer Tag um Tag! 

In den letzten Jahren begab es ſich, daß ich für Wochen 
t. Auch das ein Erlebnis! Meer ijt Wanderung 
u e nur Sinnen und Traum. Herrlich der dumpfe 
Neale der Brandung. Wunderbar die blaue, gluttrintende 

ittagsſee, die Schiffe, die am Horizont auftauchen und ver⸗ 
ſchwinden, aus Fernen kommend, in Fernen verſinkend, Wolken. 
von deren Weg man nicht weiß. Ein feierliches Abendſpiel: 
die Heimkehr der Fiſcher. Segel um Segel, weiß, gelb, rot, wie 
Vögel mit Rieſenſchwingen aus dem Nichts tauchend, wachſend, 

leitend, ruhevoll ſich nähernd und zum Zuge fih reihend: 
Einzug in den Hafen. Kein Laut! And doch eine Melodie! 

Gewiß, ein Wunder iſt auch das Meer. 

Aber w gA ijt G90 vertrauter. 
verklingen, hier das o immer wieder erwachen, der Wider⸗ 

u vr Stimme det Berge, chen, der Wider 
Jauchzen der Kindheit war. 

And dieſe vor 

das ar a ne das Unvergängliche. 
e 
ichlafen fait, an die Ufermauer des Gartens. 


Hier wird mir der Tag 
die machtvolle Orgel, in der da. 


ſublima wird ſchweben Über allen andern, 
Die Seele ſchweigt 
Welle des Sees indeſſen ſpült ſanft, ver⸗ 
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Wie wird das Weiter 1937/38? 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 14. Ottover 1937 


Verrät ſich der Winter? 


Es gehört nachgerade zum eiſernen Beſtand 
der naturkundlichen Betrachtungen der Septem⸗ 
ber⸗ und Oktoberwochen, aus den verſchiedenſten 
Anzeichen in der umgebenden Natur auf die 
Geſtalt des bevorſtehenden Winters ſchließen zu 
wollen. Schon in den einzelnen 7 
terminen der Vögel nach dem Süden will man 
Vorzeichen für die kommende Winterwetterform 
ſehen. Aus der Tiefe, mit der ſich verſchiedene 
Tiere in der Erde verkriechen, aus dem Fell 
von Tieren und wie all die volkstümlichen 
Merkmale lauten mögen, ſchließt man auf den 
Charakter der kommenden Spätherbſtwochen. 
Es iſt ja ſo, daß man den Spätherbſt, wozu in 
erſter Linie der November gehört, unter Um- 
ſtänden ſchon zum Winter rechnen muß. Wir 
haben im Laufe dieſes Jahrhunderts ſchon eine 
ganze Reihe Fälle gehabt, in denen der Oktober 
die normale Novembertemperatur erhielt, wäh⸗ 
rend ſich der November jhon, als erſter Win⸗ 
termonat Dezember aufſpielte. Eine ſolche 
Verſchiebung des Wintereinſatzes um volle vier 
Wochen iſt in unſerer klimatiſchen Zone um ſo 
einſchneidender, als im November die großen 
Erntetransporte, insbeſondere von Kartoffeln, 
noch nicht beendet ſind, ſo daß bei der Froſt⸗ 
empfindlichkeit dieſer Früchte ſehr koſtſpielige 
Schutzmaßnahmen erforderlich ſind. Aber auch 
allgemeinwirtſchaftlich ſieht es mit einem früh⸗ 
zeitigen Wintereinſatz bei uns nicht erfreulich 
aus, da ſich damit eine anormal frühe 
Stillegung in zahlreichen Saiſonberufen, ins⸗ 
beſondere im Baugewerbe verbindet. 


Die hier intereſſierende Frage, ob man nun 
suf die zahlreichen Anzeichen in der Natur 
etwas geben kann, iſt ſchwer zu beantworten. 
Man hat zu oft ſchon die Beobachtung gemacht, 
daß der frühe Abzug der Vögel oder das Ver⸗ 
halten der verſchiedenen den Winter im Erd⸗ 
boden oder in der freien Natur verlebenden 
Tiere in keiner Weiſe mit dem nachfolgenden 
Charakter des Wetters in Einklang ſtand, daß 
vielmehr die Natur ihren eigenen Launen nach⸗ 
ging. Zum Beiſpiel deuteten im vorigen Herbſt 
genau wie im diesjährigen die allgemeinen An⸗ 
zeichen in der Natur auf einen frühen und ſtren⸗ 
gen Winter hin. Einen frühen Winter haben 
wir nicht bekommen, vielmehr begann es erſt 
Ende Januar nennenswert kalt zu werden. 
Wohl hatten wir im vorigen Jahre einen ſehr 
rauhen und unfreundlichen Herbſt, der im 
letzten Septemberdrittel einſetzte, der in den 
Mittelgebirgen auch ſchon im Oktober Schnee 
brachte, aber an und für ſich in Mitteleuropa 
keinerlei Wettererſcheinungen auslöſte, die wie 
früher Froſt und frühe Schneedecke gemeinhin 
als Frühwinter gelten. Man darf in dieſer 
Beziehung nicht einen unfreundlichen und 
rauhen Herbſt mit einem frühen Winter ver⸗ 
wechſeln. Unter einem rauhen Herbſt verſteht 
man im Oktober und November ſehr viel reg⸗ 


Gs 
Mi 


neriſches, ſchlechtes Wetter, unter einem frühen 


Winter dagegen den vorzeitigen Einſatz von 


Nachtfröſten, frühen Schnees, etwa im Oktober 


bereits, bzw. trockenen Froſtes und Schnees im 
November. : 

Es ift jedenfalls jo, daß man den zahlreichen 
Wetterregeln und den damit in Verbindung 
ſtehenden natürlichen Anzeichen unter keinen 
Umſtänden zuviel Bedeutung beimeſſen darf. 
Auch der Zuzug beſtimmter Vögel aus dem 
hohen Norden, der im vorigen Jahre im Sep⸗ 
tember im auffallenden Maße begann, ſo daß 
man in Jäger⸗ und Bauernkreiſen allgemein 
mit einem ſehr ſtrengen und frühen Winter 
1936/37 gerechnet hatte, gab nachher zu den 
ausgeſprochenen Vermutungen keinerlei Berech⸗ 


tigung, da es gegenteilig nach einem rauhen 


Herbſt einen warmen und feuchten Winter⸗ 
beginn gegeben hat. Auch die Tatſache, daß 
die exakte Wiſſenſchaft und namentlich die ein⸗ 
ſchlägige Forſchung der langfriſtigen Witte⸗ 
rungsvorherſage, die heute beſonders eifrig be⸗ 
trieben wird, all dieſe verbreiteten Wetter⸗ 
regeln aus der Natur in bezug auf den kommen⸗ 


| 


den Winter als nicht zuverläſſig bezeichnet, läßt 
ſchon erkennen, daß man dieſen Weg nicht blind⸗ 
lings beſchreiten kann. Die heutige Wiſſen⸗ 
ſchaft arbeitet objektiv genug, um alle Finger⸗ 
zeige, die irgendwie das Problem der lang⸗ 
friſtigen Witterungsvorherſage löſen könnten, 
eingehend zu prüfen, und gerade auf dem Ge⸗ 
biet der im Umkreis der Natur gegebenen 
langfriſtigen Wetteranzeichen haben Vergleiche 
mit der Statiſtit gelehrt, daß ſie nur in ganz 
ſeltenen Fällen eintrafen und es ſich dann 
offenbar um einen Zufall handelt. Beiſpiels⸗ 
weiſe iſt auch der abnorm ſtrenge Winter 1929, 
der im Januar damals einſetzte, in keiner 
Weiſe von den Wetterpropheten in der Natur 
vorausgeſehen worden. 

Nun kann man ja ſagen, daß die heutige 
Wiſſenſchaft und insbeſondere die einſchlägige 
Forſchung über langfriſtige Witterungsvorher⸗ 
jage der Löſung der Frage ſchon näher kommt. 
Allein die großen volkswirtſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen, die ſich mit der langfriſtigen Witterungs⸗ 
vorherſage kommender Jahreszeiten verbinden 
und die bei der heutigen Wirtſchaftsſtruktur be⸗ 


ſonders dringlich geworden ſind, haben die Fach⸗ 


welt zu einem energiſchen Aufgreifen der Frage 
veranlaßt. Es iſt noch nicht ſo weit, daß man 
von einer Löſung ſprechen kann. Dennoch 
glaubt man aus zahlreichen Anhaltspunkten 


| 


der vergleichenden Wetterperioden in Verbin: 
dung mit den kosmiſchen Vorgängen, nament- 
lich der Sonnenfleckenperioden auf dem Sonnen⸗ 
ball ſchon mancherlei allgemeine Schlüſſe auf 
weitſichtiges Wetter ziehen zu können. In dieſer 
Beziehung will man zum Beiſpiel für den kom⸗ 
menden Winter allerlei Möglichkeiten für eine 
kältere Form ſehen, als ſie in den Wintern der 
letzten Jahre gegeben war. Damit ift natürlich 
nicht geſagt, ob ein früher oder ſpäter Winter 
eintritt, ſondern man tipt lediglich auf eine 
kältere Durchſchnittstemperatur, die ebenſo gut 
durch einige kurze, aher ſehr ſcharfe Kältewellen 
wie durch längere, leichte Froſtperioden ent⸗ 
ſtehen kann. Auch läßt ſich regional damit 
nichts Beſtimmtes ſagen, hatte doch im vorigen 
Jahr das öſtliche Deutſchland, das faſt vier 
Wochen eine Tagesdurchſchnittskälte von 3 bis 10 
Grad unter Null aufwies, einen verhältnis⸗ 
mäßig ſtrengen Winter, während Weſtdeutſch⸗ 
land und damit ganz Weſteuropa nur wenige 
Tage Froſt erhielten und ſtatt deſſen ausge⸗ 
ſprochene Wärmewellen verzeichneten, die den 
Winter 1936/37 zu einem der wärmſten des 
Jahrhunderts werden ließen. Es beſtand hier 
alſo ein ſcharfer Gegenſatz auf dem verhältnis⸗ 
mäßig kleinen Raum von 2000 Kilometer Durch⸗ 
meſſer. 

Jedenfalls iſt es richtiger, auf präziſe 
Prognoſen zu verzichten, als mit Vorprognoſen, 
die nachher ſich als falſch erweiſen, nicht nur 
dem Ruf der Arbeit der Wiſſenſchaft zu ſchaden, 
ſondern auch mancherlei Ausfälle der Volks⸗ 
wirtſchaft hervorzurufen, nachdem die inter⸗ 
eſſterte Saiſonwirtſchaft fih auf die Prognoſe 
gutgläubig eingeſtellt hatte. Lc. 


Ein „Bettlerkönig“ geſtorben 


An der Ecke Marſzalkowſka und Plac Zba⸗ 
wiciela in Warſchau erlitt plötzlich ein 
alter Bettler einen Schwächeanfall. Das her⸗ 
beigerufene Auto der Rettungsbereitſchaft 
brachte ihn ins Krankenhaus, wo er, ohne die 
Beſinnung wiederzuerlangen, ſtarb. 

Die Prüfung der Papiere ergab, wie der 
„Kurer Poranny” zu melden weiß, inter- 
eſſante Einzelheiten über das Leben des 
Alten. Es handelt ſich um den 87jährigen 
Zdziſtaw Przyſel, einen Berufsbettler, der 
ſchon verſchiedentlich wegen Landſtreicherei 
beſtraft worden war. Als Kind wurde er von 
einem wohlhabenden Handwerker in Oſtpolen 
angenommen, dem er aber bald davonlief. 
Damals begann er jeine Bettelwanderung 
durch ganz Polen. Er wanderte ſpäter nach 
Frankreich aus, beſuchte Belgien, die Schweiz, 
überall von ſeinem Bettlerhandwerk lebend. 
In Prag gründete er eine Bettler⸗„Akade⸗ 
mie“. Diele Akademie, deren einziger Pro⸗ 
feſſor er war, brachte ihm enorme Einnah⸗ 
men, doch kamen die tſchechiſchen Behörden 


| 


| 


bald dahinter und hoben dieje. „Lehranſtalt“ 
auf. Der ſeltſame „Profeſſor“ rettete ſich durch 
die Flucht nach Polen, wo er, von Ort zu Ort 
wandernd, überall Bettlerorganiſationen 
gründete. Dieſe Verbände brachten i wie⸗ 
derum bedeutende Einnahmen. Er beſchäftigte 
ſich auch mit der Dichtung von Liedern, deren 
Verkauf ihm wiederum Geld einbrachte. 
Przyſel hatte ſeine Agenten in vielen Städ⸗ 
ten, einen „Hauptvertreter“ aber in Czenſto⸗ 
chau, ſeinem wichtigſten Wirkungsgebiet. 


Wie ſein Geſchäft blühte, geht daraus her⸗ 
vor daß man in ſeinem Anzug eingenäht 
2000 zi fand, außerdem aber noch Sparbücher 
anp ser chiedene Banken des Jn- und Aus- 
andes, 


Die Nachricht vom Tode des „Bettler⸗ 


königs“ hat großes Aufſehen unter den 
Bettlern hervorgerufen. Eine wahre Völker⸗ 
wanderung 1 Warſchau ſetzt ein, denn die 
Bettler eilen ſcharenweiſe zur Beerdigung 
ihres „Königs“. ' ; 


Borehus-Sieg über Ratten 


Ein ungewöhnlicher Brandſtiftungsprozeß ijt 
jetzt vor dem Kopenhagener Gericht verhandelt 
worden. Es war der letzte Akt der Tragödie 
eines Menſchen, der von Ratten beſiegt und zur 
Verzweiflung gebracht wurde. Der junge Kauf⸗ 
mann N. glaubte vor einem Jahre, vor der Er⸗ 
füllung ſeines Lebenstraumes zu ſtehen. In 
einem Außenviertel Kopenhagens wurde ihm 
ein Kolonialwarenladen ſo billig angeboten, 
daß er trotz ſeiner beſchränkten Geldmittel die 
Möglichkeit vor ſich ſah, ſelbſtändig zu werden 
und zu heiraten. Er machte ſchnell von der 
günſtigen Gelegenheit Gebrauch, kaufte den 
Laden und — merkte bald, daß er hereingefallen 
war. In dieſem Geſchäft hatten die Ratten die 
Herrſchaft. Sie hatten die Dielen geradezu 
unterminiert, jagten freſch durch Lager und 
Ladenraum und machten alle Warenvorräte 
unbrauchbar. Anter dieſen Umſtänden brachte 
das Geſchäft natürlich nichts ein, der Kauf⸗ 
mann hatte große Verluſte, geriet in Schulden 
und mußte ſeinen Heiratsplan vertagen. Der 
Kampf gegen die Rattenplage bildete fortan 


Der umſtrittene Tatzelwurm 
Neue Beobachtungen Berchtesgadener Bergführer 


Berchtesgadener Bergführer haben vor kur⸗ 
zem im Naturſchutzgebiet des Königsſees wie⸗ 
derum einen Tatzelwurm, auch Spring⸗ 
wurm, Bergſtutz oder Stollwurm ge⸗ 
nannt, beobachtet, obwohl deſſen Exiſtenz in 
Fachwelt und Wiſſenſchaft noch heiß um⸗ 
ſtritten iſt. 


Das Intereſſe an dieſem ſagenhaften Tier 
des Hochgebirges, mit dem ſich ſogar der Rund⸗ 
iunt jhon beſchäftigt hat, ift in letzter Zeit in 
weiteſten Kreiſen wieder aufgelebt, da nach 
neuen, durchaus ernſt zu nehmenden Berichten 
mit einer gewiſſen Wahrſcheinlichkeit fein Bor- 
handenſein anzunehmen iſt. 


Der Bergſtutz wird i 
Sergit rd als nur in entlegenen 
dito birgälern und heute nur mehr äußerſt 
55 einer ttommenbes ‚nie von etwa ſechzig 
l ge mit walzentö í 
hinteren Ende abgeitumpftem 8 83 


ganz kurzen, krummen Beinen beſchrieben. 
Die Farbe ſpielt zwiſchen ſchmutzigweiß und 
dunkelgrau. Der Kopf ſoll rund wie der einer 
Katze ſein. In zahlreichen Berichten über ein 
angebliches Zuſammentreffen von Jägern oder 
Holzknechten mit dem Bergſtutzen aus dem ver⸗ 
gangenen und gegenwärtigen Jahrhundert 
wird übereinſtimmend der furchterregende und 
bösartige Blick der großen Augen hervor⸗ 
gehoben. In verſchiedenen Fällen ſoll das 
rätſelhafte Tier den ihm zufällig entgegen⸗ 
tretenden Menſchen mit größter Angriffsluſt 
angeſprungen haben. Auch wurden ſchon meh⸗ 
rere Exemplare davon erlegt, doch gelangten 
dieſe als Bergſtutzen bezeichneten Tiere leider 
nie zu einwandfreier Feſtſtellung ihrer Art und 
Lebensweiſe in die Hände eines Wiſſenſchaft⸗ 
lers. Sowohl in der Schweiz als auch in Tirol 
und dem Berchtesgadener Land will man den 
Beraſtutzen angetroffen haben. 
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kannt. 


den ganzen Inhalt ſeines Lebens. Alle Fallen⸗ 
arten, Giftjorten und ſonſtigen Kampfmittel 
hat er ausprobiert mit dem Ergebnis, daß er 
nach einjährigem Krieg den Sieg der Ratten 
auf der ganzen Linie feſtſtellen mußte. Er 
wollte ſich erhängen, der Strick riß, und der 
Verzweifelte wurde nun von der fixen Idee be⸗ 
ſeſſen, — er müſſe Rache nehmen an den grau⸗ 
ſamen Ratten, die fein Lebensglück vernichtet 
hatten. In ohnmächtiger Wut ſtand er vor den 
Rattenlöchern in den Ladeneren. Er goß 
Petroleum in dieſe Löcher, um die Tiere zu 
erſäufen, aber — ſo ſagte er jetzt vor Gericht 
als er an dem Raſcheln und Pfeifen der Ratten 
merkte, daß auch dieſes Mittel erfolglos blieb, 
habe er in ſeiner Verzweiflung mit einem Zünd⸗ 
holz das Petroleum angezündet, um endlich ein⸗ 
mal ſeinen triumphierenden grauen Feinden die 
Hölle heiß zu machen. Laden und Lagerkeller 
brannten aus und damit auch die vielen Rat- 
tenneſter, der Kaufmann N. aber fand nun 
unter der ſchweren Anklage der Brandſtiftung 
vor dem Richter. Ein gewinnſüchtiges Motiv 
konnte dem Angeklagten bei ſeiner Verzweif⸗ 
lungstat nicht nachgewieſen werden. Das Ge⸗ 
richt erkannte angeſichts der beſonderen Um: 
ſtände des Falles auf die milde Strafe von ſechs 
Monaten Gefängnis, ließ ihm die bürgerlichen 
Ehrenrechte und will ſeine Begnadigung befür⸗ 
worten. 


——ę 


Koniter Segler 
wollen den Atlantik überqueren 


Einen abenteuerlichen Plan einer Atlantik⸗ 
Ueberquerung im Segelboot haben, wie die 
polniſche Preſſe meldet zwei kühne Konitzer 
Segler gefaßt. Sie beabſichtigen, den 18 600 
Kilometer langen Seeweg in einem 7 Meter 
langen, 1,70 Meter breiten Segelboot mit 12 
Quadratmetern Segelfläche Jaber die Die: 
Die Reiſe ſoll von Gdingen aus über die Oſt⸗ 
ſee, durch den Wilhelmskanal, die Nordſee 
und den Atlantiſchen Ozean nach Madeira, 
von dort aus nach Südamerika und über 
en und die Bermudas nach New 

ork führen. — Ob die kühnen Seefahrer 
neben ihrer er ut Seetüchtigkeit 
auch über die erforderlichen nautiſchen Kennt⸗ 
niſſe und Erfahrungen verfügen, iſt unbe⸗ 
Zwecks Finanzierung ſoll die Liga 
Morſka für das Unternehmen intereſſiert 
werden. 


n 
weil ſich James Braddock zurücgez t aller 
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Miionen-Stitung 


für die engliſche Wiljenichalt 


London. Der engliſche Autogroßinduftrielt 
Lord Nuffield, der durch ſeine beiſpiel 
loſen Spenden für Wohltätigkeitszwecke ſchon 
häufig von ſich reden machte, hat am Diens 
tag der Univerſität Oxford wieder eine 
Million Pfund Sterling für den Bau ae 
neuen Kollegs für ſoziale Studien geſtiftet 
Gleichzeitig hat er derſelben Univerſität wei 
tere 300 000 Pfund für Forſchungen auf dem 
Gebiet der Medizin zur Verfügung geſtellt. 

Vor kaum einem Jahr hatte Lord Nuffield 
der Univerſität Oxford bereits eine Summe 
von zwei Millionen Pfund a s 
ejamt belaufen fih die Spenden des Auto 

nduftriellen für wohltätige Zwecke auf über 


zehn Millionen Pfund, abgeſehen von „tler 


neren“ Schenkungen bis zu 10 000 Pfund. 


Auskauſch von Kulturfülmen 


Die Internationale Kulturfilmwoche, bit 


aus Anlaß des zehnjährigen Jubiläums del 
Hamburger „Urania“ veranſtaltet wurde, kann 
für ſich den Erfolg in Anſpruch nehmen, 
arbeit für eine neue Periode kulturfilmiſchen 
Schaffens geleiſtet zu haben. Der Leiter det 
Schweizer Kulturgemeinde, Direktor Schlaep⸗ 
fer bezeichnete in einem Geſpräch die Tatſache. 
daß Deutſchland fih wieder der Schöpfung 


abendfüllender Kulturfilme zuwenden wolle, als $ 


den wichtigſten Erfolg der Zufammentunft- i 
geſehen davon habe die Diskuſſion üb. de 
Kulturfilm in Hamburg von fih aus | 


das Intereſſe für dieſen Zweig filmiſchen Schaf, 


fens wieder neu belebt. Der Kulturfilm 
Mittel zur Völkerverſtändigung verdiene es, 
den Lichtſpielhäuſern wieder einen erſten 
einzunehmen. 


Die von Direktor Schlaepfer erwähnte inte 


nationale Zuſammenarbeit weiſt auf den 5 
ſammenſchluß der europäiſchen Kulturfil 5 
bühnen zu dem „Ning europälſche 
Kulturfilmbühnen“ hin, der als we 
terer wichtiger Erfolg der Tagung genannt we 
den muß. í 
ſchaffenden die Gewähr, daß eine Kulturfi 
produktion lohnend ift, da fie internati Pe 
Aufnahme finden wird. Für Deutſchland 
wächſt jedoch zunächſt einmal die Aufgabe, M 
Kulturfilmbühnen zu ſchaffen. 

Ti —-¼t 


„Hordmeer“ und „Nordwind“ 
in Horta 


Berlin. Das am Dienstag morgen si 
4.06 Uhr von New Pork nach Horta gefta nie 


Flugzeug „Nordmeer“ der Deutſchen Lufthat 


mit der Beſatzung Flugkapitän Blanke 
Flugkapitän Diele, Oberflugmaſchiniſt nstag 
witz und Flugzeugführer Küppers ift Diens 
abend um 19.05 Uhr in Horta eingetroffen. 5 
Das Flugzeug „Nordwind“ iſt bereits 
7. d. Mts. von Travemünde nach Liſſabon 


von dort aus weitere Nordatlantit⸗Flüge 
zuführen. a : 

Zur Zeit befinden fih alſo die beiden 
zeuge „Nordwind“ und „Nordmeer“ an. 
des Flugſicherungsſchiffes „Schwaben! 


S die 
jetzt im Hafen von Horta liegt, währen der. H 


„Frieſenland“ bei New Pork ihren Dien 
ſieht. 


n 
genen Berichten ift ein Flugzeug nd 
eines 
Batavia bei dem Dorf Brondong = zu ber 
geſtürzt. Man befürchtet, daß 9 To 


klagen ſind. 


da bleibt einem a 
die Spude weg. 


Beim Borabend des Madifon Square jót 
in New York am 29. Oktober wird voz meer 
lich Tommy Farr gegen Max Baer 


Der Grund für Braddocks NS al 
dings eigenartig. Sein Manager Bra 
noch rechtzeitig herausgerechnet, daß wieder 
falls er für fein Match mit Baer icht reicher 
große Gage erhielte — dadurch tommenſteuer 
ſondern ärmer würde. Seine Ein 0 um y 
für das laufende Jahr würde dadur An alf 
wachſen als feine Netto-Cinnahme 4 einen 
nicht zuzuſetzen, e Bradd er 
einträglihen Kampf! bot er 

Bart Het von Mite Jacobs ein werpflicten 
halten, ſich für vier Kämpfe zu Wenn Fat, 
Der gegen Baer ſoll der erſte [pite der legte 
noch bei den anderen gere gehe n! y 
Kampf „um die Weltmeiſterſchaf N voice 

e 


wre 2 7 t 
hat ſich natürlich bereit erklärt, ür di 
Kontrakt anzunehmen, falls Jacobs fonti W 
erſten Treffen eine vorläufige it 
20 000 Pfund zugeitehe. die erh 


f m 
Des Treffen Sigmeling Louis bertel 
f a 


ſelbe „tüchtige“ 
Weltmeiſterſchaͤftskampf vor. = 
kaniſche Gejäftsmethoden, bei 
„die Spucke wegbleibt“. 


gns 


Bor 


Dieſer Ring gibt den Kulturfilm; 


Gruſch⸗ 
m 
und 
h um 
am 8. von Liſſabon nach Horta geflegen s, 


lug 
Word 


Flugzeug beim Nacht flug abgeſtürz | 


Batavia, 13. Oktober. Nach hier einge 5 
2 u i 
Nachtfluges zwiſchen Guraba ab⸗ 


* r 


| 
| 
| 
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Stadt Pofen 


Mittwoch, den 13. Ottober 


onnerstag: Sonnenaufgang 6.13, Sonnen⸗ 
"gang 17.04; Mondaufgang 14.00, Mond: 
ergang 23.26. s 


Mete erſtand der Warthe am 13. Oktober + 0,10 


Wettervorhersage für Donnerstag, 14. Oktober: 

o er verbreiteter Morgennebel (teilweiſe 
beit del); im Laufe des Tages vielfach auf- 
nur end und meiſt trocken. Temperatur nachts 
über ach Grad über Null, am Tage meiſt 
0 Grad anſteigend; ſchwache Luftbewegung. 


Wichtige Fern'predjitellen 
Zelternamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28 
un, lager 07, Rettungsbereitſchaften 66 bb 

5 55, Diakoniſſenhaus 63 89. 


: deutſche Bühne poſen 
bird Montag, 18. Ottober, um 8 Uhr abends 
wiederholt Luſtſpiel „Eine Frau wie Jutta“ 


n 2 
Frei tag: „Pique-Dame“ 
„Der Zigeunerbaron“ 
d: „Straſzuy Dwór“ 


3 U . “ds 5 
eunetbaron s „Halka“; 8 Uhr: 


Kinos: 
„Kapitän Taylor“ 


„Das Mädchen vom Prater“ (Deutich) 
lis: „Glücskinder“ (Deutſch) 


Apollo. 
Swiazd 
tito 
Sfintg. 
vi »Sonnenſcheinchen“ 

1 „Gräfin Wladinow“ 

1 ortimers Doppelgänger“ (Deutſch) 
„Romeo und Julia“ 


— — 


Die Jugend 
au' der Kirchlichen Woche 


; a! Tagen der Kirchlichen Woche, die 
da wied. Oktober bis 2. November ſtattfindet, 
Jugend r ein ganzer Tag, der Dienstag, der 
Zahl an dorbehalten, die hoffentlich in großer 
men wird ieſer kirchlichen Kundgebung teilneh⸗ 
IE Te An die Morgenfeier um 149 Uhr 
ie im % die Hauptverſammlung in der Kirche, 
ee uſammenhang mit dem Geſamtthema 
„Von 8215 Gemeindedienit“ das Einzelthema 
Kirche tieden und guter Ordnung in der 
werden „Handert. 
100 von Pi Pfarrer Braunſchweig aus Ruhig 
en, arrer Bolek aus Laurahütte gehal- 
zu nden Nachmittag verſammelt ſich die 
einer von der Liſſaer Jugend ge⸗ 
dr foledächtnisfeier für Walter Fler. Um 
e eiche der Jugendgottesdienſt, der in 
inen Höhe en liturgiſchen Ausgeſtaltung ſtets 
redigt Da att der Kirchlichen Woche darſtellt. 
farrer Eggarter aus Ruzenmoos 
‚ der am Tage vorher den Haupt⸗ 
Vo Frauenverſammlung hält. Mit 
dont ok wiſſtonsabend, den, wie auch am 
libterſetde He Dr. Wentzel aus Berlin- 
une Woche alt, ſchließt auch diesmal die Kirch⸗ 
* uartier 5; Anmeldungen mit der Bitte 
Ri tanget önnen bis zum 20. Oktober an 
b, Sm. Pfarramt der Kreuzkirche (Leſzno 
poezt. 55) gerichtet werden. 


„Eine Frau wie Jutta‘ 
Eröf 


er 


I angsvorftetfung der Deutſchen 
„Eine großem Erfolg gegebene Luſt⸗ 
Dreng mien wie Jutta“ von Möller und 


N 18. Oktober, abends 8 Uhr 


eine dri 
das Krug v rit 


x Wäſche wechſeln 


Fun Djeln der Leib⸗ und Bettwäſche 
oder erfordert „edingung für die Geſundheit. 
a och einen großen Wäſcheſchatz 
a f Nur wenige ſind 
i ge, über größere Wäſche⸗ 
algen, häufiges Wäſchewaſchen ijt 
Bedeganglich. Aber auch hier 
Waſche cen laut, daß häufiges 
ria e ſchade. Dieſer Einwand 
Wa 80 Fällen berechtigt ſein, wo 
gute Seife in ſchlechte Seife verwendet. 
An ie ders aus reinen Rohſtoffen 
i en beiten oile ſchaden. Eine 
Ren an . Rohſtoffen erzeugte, ſeit 
e Seife iſt Schicht⸗Hirſch⸗ 
10 glißien Hausfrauen beitens 
nn, K. 952. 


| 
1 
| 
„Der Zi: | 


Die beiden Vorttäge 


Posener Gerichts-Chronik 


Vor dem Poſener Burggericht hatte ſich der 
31jährige Chauffeur Stefan Ziemniak zu ver⸗ 
antworten. Ihm wurde zur Laſt gelegt, daß er 
am 1. Juni bei einer Fahrt durch Stenſchewo 
den 40jährigen Franciſzek Czyż überfuhr, wobei 
letzterer einen Beinbruch erlitt. Das Gerichts⸗ 
verfahren erwies durch Zeugenausſagen, daß der 
Chauffeur vorſchriftsmäßig gefahren war und 
der Beſchädigte ſelbſt die Schuld an dem Unfall 
trug. Das Gericht fällte daraufhin einen Frei⸗ 
ſpruch. ' 

Der 18jährige Boleſtaw Pawlowjti ſtand vor 
Gericht unter der Anklage, fih im Juli einen 
Kajak angeeignet zu haben, der eine Pfadfinder⸗ 
gruppe gehörte. Der Angeklagte erklärte, daß 
er nicht die Abſicht der Aneignung gehabt habe, 
ſondern nur eine Fahrt auf der Warthe machen 
wollte. Es wurde jedoch feſtgeſtellt, daß der 
Angeklagte den Kajak beim Waſſerbauamt auf 
ſeinen Namen eintragen ließ. Das Gericht ver⸗ 
urteilte Pawlowſti zu 6 Wochen Haft mit drei⸗ 
jährigem Strafaufſchub. 

Das Poſener Bezirksgericht hat nach ſechs⸗ 
tägiger Verhandlung das Urteil in dem Prozeß 
gegen die Bande von Obligationsſchwindlern 


gefällt, die in Großpolen und Pommerellen im 


Auftrage einer jüdiſchen Bank in Krakau ihr 
Unweſen trieben. Wladyſtaw Kraſzewſki er- 
hielt 2:15 Jahre Gefängnis, fein Bruder Julian 
3 Jahre; Jakob Kraſzewſti bekam 1% Jahre 


\ 
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Gefängnis, Staniſkaw Madalinſki wurde zu 
9 Monaten Gefängnis, Czeſkaw Mieloſzynſti zu 
2 Jahren, Staniſkaw Skorwider zu 1% Jahren 


“und Antoni Przybyla zu 10 Monaten Gefäng⸗ 


nis verurteilt. 


Abſtemplungsbilanz der Feuerzeuge 


Ende vergangener Woche ſind die Berech⸗ 
nungen über die Anzahl der zu ermäßigten 
Sätzen in den Monaten Juli, Auguſt und Sep⸗ 
tember im Gebiet der Poſener Finanzkammer 
zur Abſtempelung gebrachten Feuerzeuge abge⸗ 
ſchloſſen worden. Im September wurden in 


den 37 Finanzämtern 23053 gewöhnliche Feuer- 


zeuge, 299 Wand- bzw, Tiſchfeuerzeuge und 
12 ſilberne Feuerzeuge abgeſtempelt. Von den 
letzteren entfallen 6 auf Poſen und je ein Feuer: 
zeug auf Schubin, Inowroclaw, Mogilno, Liſſa, 
Kolmar und Obornik. In Poſen ſelbſt wurden 
im September 6412 gewöhnliche Feuerzeuge, 
93 Wand⸗ bzw. Tiſchfeuerzeuge und 6 ſilberne 


der Abſtempelung unterzogen. Die meiſten Ab⸗ 
ſtempelungseinkünfte hatte das 1. Finanzamt 
in Poſen zu verzeichnen. Wenn man den Juli 
berückſichtigt, in dem 5578 gewöhnliche Feuer⸗ 
zeuge, 53 Wandfeuerzeuge und 12 ſilberne zur 
Abſtempelung kamen, und auch den Auguſt in 
Rechnung zieht, in dem 11068 gewöhnliche, 135 
Wandfeuerzeuge und 7 ſilberne abgeſtempelt 
wurden, erhält man 40 217 als Geſamtziffer 
der im Laufe der drei Monate in Großpolen 


mit dem Staatswappen verſehenen Feuerzeuge. 


Goldene Feuerzeuge brachte niemand zur Ab⸗ 
ſtempelung. 


Cc ð ̊ b AAA EEEEEEEEREEEETESERTETUN, 


Lechs Perſonen vergiftet 


Geſtern nachmittag wurden Ignacy und 
Kazimiera Generowicz aus dem Hauſe Szyperſka 
Nr. 21, die 12 und 14 Jahre alten Töchter Irena 
und Helena ſowie die Untermieter Bernard 
Jeruzel und Joſef Sorbka mit Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen ins Stadtkrankenhaus gebracht. 
Man nimmt an, daß die Erkrankung auf den 
Genuß von ſchlechtem Käſe zurückzuführen iſt. 
Der Zuſtand der Erkrankten ift nicht lebens- 
gefährlich. 


der Ausflug des Jägerverbandes 
nach Berlin 


Der von der Poſener Bezirksgruppe des 
Polniſchen Jägerverbandes organifierte Aus- 
flug zur Internationalen Jagdausſtellung 
nach Berlin wird am 14. November mit dem 
Schnellzuge angetreten, der um 5.20 Uhr früh 
Poſen verläßt. Ankunft in Berlin um 10.53 
Uhr. Die Fahrtkoſten belaufen ſich für die 
dritte Klaſſe hin und zurück auf einen Sam⸗ 
melpaß mit Stempelgebühren, Sichtvermer⸗ 
ken uſw auf 71,50 zl je Perſon, in der zweiten 
Klaſſe auf 91,70 zt. Nähere Informationen 
über Hotel, Beköſtigung und Mitnahme von 
Geld werden vom Sekretariat der Poſener 
Bezirksgruppe des Jägerverbandes in Poſen, 
Plac Nowomiejſki 5 (Tel. 4100), in der Zeit 
von 9—15 Uhr erteilt. Der Ausflug hat nichts 
gemein mit dem Ausflug, der von „Francoz 
pol“ und „Waggon Lits Cook“ beſonders ver⸗ 
anſtaltet wird, und wird nur für Mitglieder 
bei eech e organiſiert. 
Die techniſche Seite iſt der Reiſegeſellſchaft 
„Waggon Lits Cook“ übertragen worden. 
Meldungen ſind bis zum 1. November an 
die oben angegebene Adreſſe zu richten. Nur 
Meldungen mit ausreichenden Dokumenten 
und eingezahlter Gebühr werden berückſich⸗ 
tigt. 


Juchtviehverſteigerung 

Am Mittwoch, 27. Oktober, findet auf dem 
Poſener Meſſegelände in der Halle der Schwer⸗ 
induſtrie die 68. Zuchtviehverſteigerung der 
Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunten Niede⸗ 
rungsringes Großpolens ſtatt. Die Beſichtigung 
der Tiere beginnt um 8, die Verſteigerung um 
11 Uhr. Zur Verſteigerung gelangen etwa 30 
Bullen aus erſtklaſſigen Herden. Der Katalog 
iſt im Sekretariat der Herdbuchgeſellſchaft 
(Wielkopolſti Zwigzet Hodowcow Bydla Nizin- 
nego czarno⸗bialego), Poznan, Mickiewicza 33, 
und am Tage der Verſteigerung auf dem Auk⸗ 
tionsplatz zu haben. 


Blindenſchriftlehrgang. Im Sitzungsſaal des 
Wojewodſchaftsausſchuſſes hat ein Blindenſchrift⸗ 
lehrgang begonnen, der von dem Bromberger 
Fürſorgeverein zum erſtenmal in Poſen veran⸗ 
ſtaltet wird. Zu dem Lehrgang, der zwei 
Wochen dauern ſoll, haben ſich 20 weibliche Per⸗ 
ſonen gemeldet. Der Lehrgang findet in drei 
Gruppen unter Leitung des Lehrers Bruno 
Roesner aus Bromberg ſtatt. Ein ſolcher Lehr⸗ 
gang wurde in Bromberg mit großem Erfolg 
abgehalten. 


Wiederausgrabung. Am Montag wurden auf 
zwei Poſener Friedhöfen die Leichen von ſieben 
Kindern des Ehepaares Grzyl, die von ihren 
Eltern vergiftet worden ſein ſollen, in Gegen⸗ 
wart des Unterſuchungsrichters Jeſzke und von 
Dr. Laguna exhumiert, um durch gerichtsärzt⸗ 
liche Unterſuchung die Todesurſache feſtſtellen 
zu laſſen. 

Feſtnahme eines Wohnungsdiebes. Bei einer 
Polizeiſtreife im Bezirk des 5. Kommiſſariats 
wurde in Zawade der 35jährige Einbrecher 
Franciſzek Bartoſzak verhaftet. Die Polizei 
hatte ihn ſchon längere Zeit beobachtet. Seine 
Feſtnahme erfolgte in dem Augenblick, als er 
mit Beute nach Haufe kam. Bartoſzak, dem 
vier Wohnungseinbrüche nachgewieſen werden 
konnten, wurde den Gerichtsbehörden zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. 

Bei der Preisverteilung des Ruderklubs 
Neptun, die im Laufe des letzten Tanzabends 
vorgenommen wurde, ſind an die Gewinner der 
Gaſtrennen nicht Bücher, wie es in dem Bericht 
irrtümlich hieß, ſondern kleine Becher ver⸗ 
teilt worden. 


Hus Poien 


und Pommerellen 


Morasko (Morasko) 

Nothilſeveranſtaltung. Für Sonntag, den 
24. Oktober d. J., nachmittags 3 Uhr iſt im 
Konfirmandenſaal der hieſigen evangeliſchen 
Kirchengemeinde eine Nothilfeveranſtaltung 
geplant. Es ergeht daher der dringende Ruf 
an alle, nach beſten Kräften zu dieſem guten 
Werk am Nächſten beizutragen. 


Środa (Schroda) h 

t. Neuer Fahrplan. Im Zuſammenhang mit 
der Zuckerrübenkampagne hat die Schrodaer 
Kreisbahn für die Strecken Schroda —Santo⸗ 
miſchel und Schroda —Kobylepole einen neuen 
Fahrplan eingeführt, der gegenüber dem frühe⸗ 
ren verſchiedene Aenderungen erfahren hat. 
Nach dem neuen Fahrplan ſind die Zugverbin⸗ 
dungen wie folgt: Ab Schroda nach Santo⸗ 
miſchel an Arbeitstagen um 6, an Feiertagen 
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um 7.15 und täglich um 13.20 und 17.40 Uhr; 
zurück ab Santomiſchel an Arbeitstagen um 7, 
an Feiertagen um 7.55 und täglich um 14.10, 
18.50 und 19 Uhr. Ab Schroda nach Kobylepole 
um 5.28 und 15.10 Uhr; ab Kobylepole nach 
Schroda um 5.30 und 14.30 Uhr. 


Śrem (Schrimm) 

t. Nemontemarkt. Der Staroſt des Kreiſee 
Schrimm gibt bekannt, daß der Ankauf von 
Pferden aus dem Kreiſe Schrimm für das Mili⸗ 
tär durch die Remontekommiſſion Nr. 2 am 
Freitag, 15. Oktober, um 10 Uhr vorm. auf dem 
hieſigen Viehmarkt erfolgt. 

t. Schweinepeſt. Auf dem Gute Sowiniec ift 
die Schweinepeſt amtlich feſtgeſtellt worden. 
Zum Sperrbezirk gehören alle Gehöfte und Vor⸗ 
werke der Gemeinde und des Gutes Sowiniec 
Die Gemeinden Moſina, Folw. Moſinka, So⸗ 
winki, Baranöwko, Zabinko, die Förſterei So- 
winiec, Nowinki, Druzyna, Borkowice, Krosno, 
Budzyn, Pozegowo, die Förſterei Jeziory und 
Niwka gehören zum Beobachtungsbezirk. 
Wolsztyn (Wollſtein) 

* Der Verband für Handel und Gewerbe. 
Ortsgruppe Wollſtein, hielt am Sonnabend in 
der Konditorei Schulz eine Mitgliederverſamm⸗ 
lung ab, zu der die Herren Dr. Thoma⸗ 
ſchewſki und Diplom⸗Volkswirt Qik aus 
Poſen erſchienen waren. Herr Liß ſprach über 
Gewerbeordnung und =geje und deren Anwen: 
dung im Gewerbe. Er ſchilderte ausführlich 
was der Meiſter bei der Anſtellung eines Lehr: 
lings zu tun hat, und hob vor allem die Wich 
tigkeit des Lehrvertrages hervor. Zum Schluß 
erklärte der Redner noch, wie lange ein Ge⸗ 
hilfe braucht, um in den Beſitz der Handwerker; 
karte zu gelangen. Herr Dr. Thomaſchewſki gab 
einen Ueberblick über die Tätigkeit des Ver⸗ 
bandes. Beiden Rednern wurde durch reichen 
Beifall gedankt. 


Śmigiel (Schmiegel) 

k. Wegen Heiratsſchwindels auf ein Jahr ine 
Gefängnis. Der Außenausſchuß des Poſener 
Landgerichts verhandelte im Schmiegeler Burg⸗ 
gericht gegen einen gewiſſen Roman Otto, der 
unter dem Heiratsverſprechen der Staniflawa 
Sobiecka aus Poladowo 2000 ZI. herausgelockt 
hatte. Er wurde deswegen zu einer Gefäng⸗ 
nisſtrafe von einem Jahr verurteilt. — Wegen 
Wilddieberei ſtand Staniſlaw Grycz aus 
Sierpowo vor dem Richter und erhielt 2 Wochen 
Arreſt. 


Jutrosin (Jutroſchin) N 

— Jagdunfall. Bei der letzten Jagd auf dem 
Gebiete des Gutes Bartoſzewice wurde der 
Treiber Tatarek beim Aufheben eines Rebhuhns 
von einem Schützen angeſchoſſen. Ein Schrot⸗ 
korn drang dem T. ins Auge, ſo daß er ſofort 
ins Krankenhaus gebracht werden mußte. ; 


Rawicz (Nawitſch) , a 

— Vom Kadettenkorps. Wie verlautet, hat 
das Kriegsminiſterium dem hier ſtationjerten 
Kadettenkorps den Namen des Marſchalls 
smigly⸗Rydz verliehen. Die Kadetten fol- 
len auf den Schulterklappen ein RS. und zwei 
gekreuzte Marſchallſtäbe tragen. In Verbin⸗ 
dung mit dieſer Namensverleihung geht das 
Gerücht, daß Marſchall smigly⸗Rydz in Kürze 
das hieſige Kadettenkorps beſichtigen wird. 


„Trau keinem Manne“ 


Einer der zugkräftigſten Filme der Gegen⸗ 
wart iſt die Neuſchöpfung Van Dyke's „Trau 
keinem Manne“ mit den Hauptdarſtellern Joan 
Crawford, Clark Gable und Franchot Tone. 
Dieſe glänzende Beſetzung hat ein ſolch grok- 
artiges Werk geſchaffen, daß der Zuſchauer 
glaubt, lebendige Geſtalten vor ſich zu ſehen. 

Der bemerkenswerte Film wird in Kürze im 
Kino „Apollo“ gezeigt. R 955. 
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Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 
Tödlicher Anfall eines Wilddiebes 


Am Freitag begab ſich der als Wilddieb be⸗ 
kannte 37 Jahre alte Leonard Szozypinſki 
"aus Dabrowa in den nahen Wald auf die Jagd. 
Am nächſten Tage fand man ihn mit durch⸗ 
ſchoſſener Schläfe im Walde tot auf. Neben 
ihm lag das Gewehr. Anfänglich glaubte man, 
daß Szezypinſti von einem Förſter erſchoſſen 
worden jei. Die Unterſuchung ergab jedoch, 
daß ein von Szezypinſki ſelbſt verurſachter Un- 
fall vorliegt. Der Tote hinterläßt die Frau 
und zwei kleine Kinder. 


Gniezno (Gneſen) 

ew. Einem Knaben ein Bein abgefahren. Am 
Sonnabend ereignete ſich bei der Kleinbahn⸗ 
überführung an der Witkowoer Straße ein fol⸗ 
genſchwerer Unglücksfall, dem der ſechsjährige 
Sohn des Arbeiters Ratafczak zum Opfer fiel. 
Der Junge hatte ſich an einen Waggon des 
Kleinbahnzuges gehängt und fiel ſo unglücklich 
herab, daß ihm die Räder über den linken Fuß 
gingen, der ihm im Stadtkrankenhaus in 
Gneſen amputiert werden mußte. 
Mogilno (Mogilno) 

Einem Betrüger zum Opfer 
gefallen 

An einem der vergangenen Sonntage erſchien 
auf den Straßen von Mogilno ein Photograph, 
der Aufnahmen von den Straßenpaſſanten 
machte. Er folgte numerierte Zettel aus und 
ließ ſich eine Anzahlung von 50 Groſchen geben. 
Die Bilder ſollten in der Firma Zietek in der 
Jagiellyſtraße abgeholt werden. Als die 
Photographierten ſich nach einiger Zeit dorthin 
begaben, mußten ſie feſtſtellen, daß ſie einem 
Betrüger zum Opfer gefallen waren. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 
Wieder ein ſchwerer Autounfall 


dt. In der Nacht von Montag zu Dienstag 
begab ſich Herr Michal JIwicki, wohnhaft in 
Gneſen in der Chrobry⸗Straße, in Begleitung 
ſeines Gehilfen Jan Zyſki mit ſeinem Auto auf 
eine Fahrt. Gegen 11% Uhr, als das Auto um 
die Ecke am neuen Friedhof bog, platzte plötzlich 
der Reifen des einen Vorderrades, und der 
Wagen raſte mit großer Geſchwindigkeit gegen 
einen Baum. Das Auto wurde völlig zer⸗ 
trümmert; die beiden Inſaſſen erlitten Ver⸗ 
letzungen. Nach Anlegung von Notverbänden 
wurden ſie nach Gneſen überführt. 


dt. Ankauf von Nemontepferden. In der 
geſtrigen Nummer unſerer Zeitung iſt irrtüm⸗ 
licherweiſe angegeben worden, daß der Re⸗ 
montematft am 16. d. Mts. ſtattfindet. 
nächſte Remontemarkt findet erſt am 16. No⸗ 
vember 10 Uhr vormittags ſtatt. 


Bydgoszez (Bromberg) 

Schrecklicher Tod eines Greiſes. Ein ſchreck⸗ 
liches Unglück ereignete ſich im Haufe Naruſze⸗ 
wicza (Holzhofſtraße) 1. Bei der Frau Maria 
Sikorſka hatte dort der 65jährige Kaufmann 
Joſef Kolkata mit feiner Frau und feinem Sohn 
ein möbliertes Zimmer inne. K. lag ſeit etwa 
drei Jahren krank zu Bett. Am vergangenen 
Mittwoch führte der Sohn den Vater auf die 
Toilette und nahm, da der Raum kein Fenſter 


Gebe ab 


100 tragende Merino⸗Flriſch⸗Mutterſchafe 


Lammzeit Dezember, 4 Monats wolle. 


K. Orland, 
Stare, p. Wyſoka, pow. Wyrzyfk. Tel. 26 


Heute neu 
Die Woche 


Großer Tatsachenbericht von den 
französischen Schlachtfeldern im 
Sömmer 1919 — Zu Beginn des 
neuen W. H. W. — Bückeberg 1917 
und vieles andere mehr 


Die Gartenlaube 


Für Familie und Heim. 


Der Silberspiegel 


Die Zeitschrift der eleganten Dame 


Illustrierter 
. B. Beobachter 
Die aktuelle Illustrierte Zeitung 


Das Illustrierte Blatt 


Für behagliche Freude und unter- 
haltsames Wissen 


Der Stürmer | 
Das Schwarze Horps 


im Buch- und Straßenhandel erhältlich 
Kuslieferung 


Kosmos „Buchhandlung 
‚Poznan, Meja Marszahka: pilsubskiegn 25.: 


Der 


Sort vom Sage 


| Revandetteffen Rajnar — Nürnberg 


Am 21. November ſoll, wie verlautet, in 
Poſen ein vom Sportklub „Warta“ veran: 
ſtaltetes internationales Boxturnier ſtattfinden, 
in dem es u. a. zum Revanchetreffen zwiſchen 
Kajnar und Nürnberg kommen wird. Ferner 
ſollen die beiden Franzoſen Despeaux und 
Michelot mit von der Partie ſein. Die Ver⸗ 
handlungen ſind im Gange. 


Europa-Bormeilterichaften 
doch nicht in Polen 


Der polniſche Boxverband hat vom Box⸗ 
verband Irlands ein Schreiben bekommen, in 
dem mitgeteilt wird, daß die Iren, die anfäng⸗ 
lich auf die Durchführung der nächſten Europa⸗ 
meiſterſchaften zugunſten Polens verzichten woll⸗ 
ten, ihren erſten Entſchluß zurückziehen müßten, 
da ſie in den Vorbereitungsarbeiten ſchon zu 
weit vorwärtsgekommen ſeien und insbeſondere 
der iriſche Staatsrat für Sportangelegenheiten 
ſich gegen den erſten Entſchluß ausgeſprochen 
habe. Im Zuſammenhang mit dieſer Abſage 
Irlands iſt eine außerordentliche Sitzung des 
polniſchen Boxverbandes einberufen worden. 


Auszeichnung im polniſchen 


Tennisſport 
Der Polniſche Tennisverband hat in ſeiner 
letzten Verwaltungsſitzung beſchloſſen, den 


Spitzenſpieler Ignacy Tloczynſki für feine Ber- 
dienſte um die Propaganda des polniſchen 
Tennisſports im Auslande ſowie für ſeinen 


ungewöhnlichen Ehrgeiz und ſein muſterhaftes 
ſportliches Verhalten auszuzeichnen. Als be⸗ 
ſondere Ehrung erhält er das Verwaltungs⸗ 
abzeichen des Verbandes, das bisher erſt ein⸗ 
mal, und zwar an Fräulein Jedrzejowifa, ver- 
liehen worden iſt. 


Deulſchlands Länderelf 
gegen norwegen 


Für das am 24. Oktober im Berliner 
Olympiaſtadion zum Austrag kommende Län⸗ 
derſpiel Deutſchland Norwegen ſteht Deutſch⸗ 
lands Mannſchaft bereits fejt. Sie ſetzt ſich an⸗ 
geſichts der Wichtigkeit des Spiels und der 
Spielſtärke des Gegnets ausnahmslos aus bes 
währten Internationalen zuſammen, als da 
ſind: Jakob, Janes, Münzenberg, Kupfer, Gold⸗ 
brunner, Kitzinger, Lenz, Gelleſch, Siffling, 
Szepan und Urban. 


Sport in Kürze 


Spiel gegen Pogon in Lemberg ſchwer verletzte 
Wartaner Scherfke, falls ſich ſein Zuſtand 
demnächſt nicht entſcheidend beſſern ſollte, ins 
Sanatorium nach Hohenlychen begeben, wo 
bereits der bekannte Speerwerfer Lokajſti feine 
Geſundheit wiedererlangt hat. 

* 


Beim polniſchen Leichtathletikverband ift eine 
Einladung für Kucharſki zur Teilnahme an 
Wettkämpfen in der „Deutſchlandhalle“ in 
Berlin eingelaufen. 
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hat, ein brennendes Licht mit. Wahrſcheinlich 
haben die Kleidungsſtücke durch das Licht Feuer 
gefangen, denn nach einiger Zeit hörte man 
Stöhnen und Hilferufe aus dem Toilettenraum. 
Als die Hausbewohner die Tür aufriſſen, fan⸗ 
den ſie den Kranken mit ſchweren Brandwunden 
auf. Es wurde ein Arzt herbeigerufen, der 
jedoch nur wenig helfen konnte. In der Nacht 
zum Sonnabend verſtarb Kolata an den Folgen 
der ſchweren Verletzungen. 


Berwegene Flucht eines Verbrechers 


Als am vergangenen Sonnabend gegen 8 Uhr 


morgens der penſionierte Magiſtratsangeſtellte 


Theodor Remian, Orla (Adlerſtraße) 17, ſich mit 
ſeiner Frau auf den Woch 
benutzten zwei Einbrecher die Gelegenheit, um 
in die im zweiten Stockwerk gelegene Wohnung 
einzudringen. Um 8.30 Uhr kehrte Remian be⸗ 
reits zurück, konnte aber die Wohnungstür nicht 
öffnen. Alle Verſuche waren vergeblich. Als 
nach einiger Zeit die Frau zurückkehrte und an⸗ 
dete Hausbewohner die Vermutung ausſprachen, 
daß wahrſcheinlich Einbrecher in der Wohnung 


ſeien, verſuchte man die Tür aufzubrechen. Die 


Frau forderte einen Revolver und erklärte, ſie 
würde die Eindringlinge über den Haufen 
Kgiegen. Dieje Worte ſollten eine verblüffende 

irkung haben. — 

Einer der Einbrecher öffnete nämlich ein 
Fenſter, kletterte auf einen Mauervorſprung und 
kroch auf dieſem etwa 1% Meter entlang, bis er 


I. Denizot - Lubon/Poznafi 


empfiehlt 
Obstbäume und -Sträucher, 
Ziersträucher, Rosen, 
Koniferen, lebende Hecken 


Preislisten auf Verlangen! 


Möbel 


von den einfachsten bis zu den komfortabelsten 


empfiehlt zu billigsten Preisen 


J. Baranowski 


Poznan, Podgórna 13, Tel. 34-71. 


Werben 


enmarkt begeben hatte, 


Preislisten auf Verlangen! l 
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ist wirtschaitliche 
Notwendigkeit! 


Schmücke Dein Heim 
mit neuen 


Gardinen 


Ich biete an: 
Tüllgardinen 
Bunte Voile- 

Gardinen. 


Steppdecken, 
Bett- u. 
Wäsche, 


Stary Rynek 76 (eine “rei dos) 
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Tisch- 


ein Rohr erfaſſen konnte, das nach unten führte 
und zum Halten der Hochſpannungsdrähte dient. 
Vorſichtigerweiſe berührte er die Drähte jedoch 
nicht, ſondern ließ fih bis auf den erſten Stock 
herunter, um dann von dort auf das Straßen⸗ 
pflaſter herabzuſpringen. Der Sprung gelang 
auch und der Täter konnte flüchten. 

Unterdeſſen war Polizei herbeigeholt. In Be⸗ 
gleitung von drei Beamten wurde die. Tür ge⸗ 
öffnet und die Wohnung durchſucht, jedoch fand 
man zunächſt den Einbrecher nicht. Schließlich 
wurde er unter einem Bett verſteckt aufgefunden 
und feſtgenommen. Eine Herrenuhr und ver⸗ 
ſchiedene Garderobenſtücke, die die Täter bereits 
zuſammengepackt hatten, wurden ſichergeſtellt. 
Der geflüchtete Einbrecher hatte 39 Zloty in bar 
mitgenommen. Fe 

ie die Unterſuchung ergeben Hat, handelt es 
ſich bei den Tätern um gut gekleidete Männer, 
die mit Schreibpapier hauſierend durch die 
Häuſer zogen und dabei die Gelegenheit zu Ein⸗ 
brüchen auskundſchafteten. 

Die Boykottzone. Wie auch in den Vor⸗ 
wochen fand am letzten Sonnabend ſeitens pol⸗ 
niſcher Nationaliſten eine Boykott⸗ bzw. Blockade⸗ 
aktion der jüdiſchen Geſchäfte in der 
Friedrichſtraße (ul. Dluga) jowie in den an⸗ 
liegenden Straßen ſtatt. Zu weſentlichen Ereig⸗ 
niſſen iſt es diesmal nicht gekommen. 

Im Ohnmachtsanfall verbrannt. In der ul. 
Naruſzewica 1 ſtand nachts der 66 Jahre alte 
Sözef Golata auf. Hierbei wurde er ohn⸗ 


Le 
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Klavier 

gut erhalten, 250,— zł, 
zu verkaufen. 

Poznan 


aus. 


Wie wir hören, ſoll ſich der bei dem Liga⸗ 


BR. chig) 2,30 zt frei 


A. Fritz. 
Rabowice, pow. Poznan. 


sw. Marcin 22, Hof. 7 i 
Klavier magazin. Lermletungen 
—— — bt — 
Zimmer 
Gef gi anid mit Unterhalt, Zentral- 
e “| beizuñng, Telephon, zu 
Werkjtatt vermieten. 


ca, 100000 zi nachweislich 
jährlicher Umſatz, iſt mit 
jämt. Inventar u. Waren 
ſortzugs halber zu verkaufen. 
Zur Uebernahme ca 30000 21 
erforderlich. Evtl. Tauſch m. 
Haus od. Geſchäft in Deuiſch⸗ 
land. Off. unt. 2871 an die 
Geichſt. d. Ztg., Poznan 3. 
— ——— en m 


Neu eröffneter 


Abakanowicz. 


1 Zimmer 


Al. M. Pifſudſkiego 16. 


Gem) 
Mieisgesuche 


und Küche von ſofort oder 
ſpäter direkt vom Wirt ge⸗ 
Off. u. 2872 an 


Modeſalon die äftsit. d. Zeitun 
empfiehlt erſttlaſſige Vie * . 
Anfertigung von Klei- 
dern, Koſtümen, Män-] Möbl. Zimmer 


teln, Pelzbezügen. Neu⸗ 

eſte Wiener u. Pariſer 

Modelle. 7 
‚Susicka, 

Al. Marcinkowſkiego 2, 


f. Herrn geſucht (m. Bad). 
Offerten unter 2867 an die 
Geſchſt. d. Zig, Poznan 3, 


Wohnung 5. Tel. 2852. 


K| Steltengesuche 


Aelt., evgl., erf. 
1 
mit langjähr. Zeugn 
Stellung in Stadt * 


Gut 
brauchte 
Herrenpelze 
Autopelz, Pelzdecken, 
Fußſack preiswert abzu- 
geben. Zu bejichtigen 


erhaltene, ge- 


Benno Schultz 
Bieractiego 16. 


an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Poznan 3. 


A 


. fucht 
Land. 
Evtl.auch in frauenl. Haush. 


Ulicu Nowa 10 93 age 725 bei Freundl. Angeb. unt. 2866 
ase. Teile] n 5 


Nr. 236 < 5 


mächtig und fiel auf eine brennende Kerze. ir 
Kleidung Ges geriet in Flammen, und G. erli 
ſchreckliche Brandwunden. Erft nach einigen 
Stunden entdeckte fein Sohn den Unglücksfall 
und alarmierte die Rettungsbereitſchaft. 
Krankenhaus, ohne das Bewußtſein wieder 
erlangt zu haben. 

Aus dem zweiten Stock geſtürzt. Beim se 
des neuen Eiſenbahnerhauſes in Kapusciſ 
ſtürzte der 60jährige Zimmermann Piotr P1 


bylſti aus Schulitz vom zweiten Stock Herat 


Beim Fall blieb er mit der Kleidung an eine ; 
Balten des erſten Stocks hängen, wodurch DEF 
Sturz etwas gemildert wurde. 
P. ernſtere Verletzungen. 


Miedzychöd (Birnbaum) 
Steinſetzmeiſter Lorenz Pietrzal t 
hs. Am Freitag abend ſtarb im 82. Le 
jahre Steinſetzmeiſter Lorenz Pietrzak. ins 
Verſtorbene war Mitbegründer des 8 
deulſcher Katholiken. Der Sängerchor fang pe 
Verblichenen am Grabe einige deutſche 10 
ſchiedslieder. Pietrzak ſtand über 60 Jahre T 


pens j 


feinem Beruf; auch fein Vater übte denie 3 


Beruf bis ins 90. Lebensjahr aus. 
Kindern, die alle in Deutſchland leben, ng 
nur eine Tochter und ein Sohn zur Beerdigu 

erſchienen. y 


Czarnków (Czarnikau) a 

üg. Der Verband für Handel und Gewerbe 
Ortsgruppe Czarnikau, hatte feine Mitglied 
zu einer Verſammlung am 11. d. Mts. ge 
Der Obmann gab zunächſt bekannt, daß 


„Merkator“ in Kolmar und ehrenam 
Rechts⸗ und Steuerberater der hieſigen 
gruppe, Herr Glier, aus ſeinem Amt 
und an ſeiner Stelle Herr Werner Bu 
die Leitung der Geſchäftsſtelle über 


hat. Die Mitglieder werden erſucht, Buch 


halb mit ihren Angelegenheiten an Hangelegen⸗ = 


wald zu wenden. In der Sterbekaſſenange 


heit wurde der Beſchluß gefaßt, die 


gegebenen Bedingungen zum Abi 


bringen. i 
üg. Neuer Poſtbezirk. Am 15. 
werden die Ortſchaften Godoſz, Budziſke, 
lowo und Sieraköw dem Bezirk des 
Polajewo abgeteilt und dem Beſtellbe 


Poſtamts Ludomy zugeteilt. 


t, 
Starkes Raumen verurſacht Bildung Shen 
brauner oder ſchwarzer Beläge auf den 55 
Für Raucher und Raucherinnen ift e mit 
regelmäßige, täglich mehrmalige Zahnpf 
Odol⸗Zahnpaſta eine unbedingte No we vol, 
keit, wenn ſie der Verfärbung der Zäh 
beugen wollen. 
Zähne ſicher, ohne den Zahnſchmelz anzu nehmen 
ſie beſeitigt alle Unreinigkeiten, unangen parc 
Gerüche und alle Farbſtoſfe, die etw ahnen 
Rauchen, Speiſen und Getränke an den u 


nen. Odol⸗Zahnpaſta macht weiße K. 944. 
verleiht reinen Atem. N 


Junges, engl. Mädchen 
ſucht zum 1. November 
oder früher 
Aufangsſtellung 

in Guts- oder Stadt- 
haushalt als Küchen- od. 
Alleinmädchen. Offert. 
unter 2875 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 5. 
— — —— a ae e 


| halter 
bilanzfähig, perfekt in 
polniſcher, deutſcher und 
engliſcher Korreſpondenz 
ſowie in allen Büro- 
arbeiten u. Maſchinen⸗ 
ſchreiben, ungekündigt, 
ſucht geeigneten Wir- 
kungskreis in Poſen oder 
Umgegend. Angeb. er- 
beten an 

Walter Boltz 

Lodz, Główna 19 


Landwirtsſohn 
25 Jahre alt. m beendeter 
landw. Schule, der poln. 
Sprache in Wort u. Schrift 
mächtig, ſchon in Stellung 
geweſen, ſucht 


2874 a. d. 
Zeitung Po 


als Eleve bzw. 2 Leamien. 
Offerten unter 2870 an die 
Geſchſt. d. Ztg., Poznań 3 
— — 


Polin 

aus erſten Kreiſen, 42 J. 
alt, wirtſchaftlich 5000 21 
Bargeld, in Kürze mehr, 
infolge Aenderung der Fa⸗ 
milienverhältn. ſ. Stellung 
als Hausdam iü frauen 
loſem Haushalte Offerten 
„Par“, Poznan, unter 
Nr. 58 


+ 


Der 
Verunglückte ſtarb nach einigen Stunden isn 


Trotzdem erlitt 


> „ 
bisherige Geſchäftsführer der Gercäftstelle ge 55 


Aufnahme a 


formulare von der Hauptgeſchäftsſtelle — A 
fordern und die Verſicherung zu ben ai zu 


. 
Ottober d . 


. 
ende ⸗ 


Ddol:-gahnrafte denne 


tön-⸗ 
haften und ihre Verfärbung herbeiführen, und 


Nr. 236 


eine Aenderung 
i der Zuckerrübenpreise 


an eftreter der Zuckerrübenanbauer sind vor 
departe, gen vom Direktor des Wirtschafts- 
N Bob ements beim Landwirtschaftsministerium, 


— 


dm. “Ski, empfangen worden. Die Ab- | Im Verband der Landwirtschaftskammern 
Hecker rübanterbreitete die Forderungen der | und Organisationen fand eine Konferenz statt, 
Partie „„enanbauer hinsichtlich der gegen- | an der Vertreter der Zuckerindustrie, der 


3 18 für Zuckerrüben gezahlten Preise. Dir. 
ihre ski erklärte, die Preise für Rüben dies- 
Fahrer Lieferung könnten keine Aenderung 
En chalte? da der unterschriebene Vertrag ein- 
h q en werden müsse, Eine Nichteinhaltung 


Zuckerrübenanbauer und der Viehzüchter teil- 
nahmen. Beratungsgegenstand war eine stär- 
kere Belieferung der Landwirtschaft mit Fut- 
termitteln, die aus der Zuckerproduktion her- 
stammen, wie Melasse, Schnitzel und Futter- 
zucker. Ueber diese Frage entwickelte sich 
eine lange Aussprache. Das Ergebnis war, dass 
sich die Zuckerfabriken zwecks annähernder 
Feststellung des Bedarfs an Melasse durch die 
Landwirtschaft in diesem Jahr mit einem Rund- 


eden gages könnte einen gefährlichen Prä- 
der wall für die Zukunft darstellen. Die Frage 
verde enpreise in der nächsten Kampagne 
den dagegen Beratungsgegenstand zwischen 
fbrig.n Kerrübenanbauern und den Zucker- 


\ Perd sein. Dabei würden die berechtigten Krai ra ei b d 

N erungen der Zuckerrübenanbauer ei schreiben an ihre Zuckerrübenanbauer wenden 
V N r eine ent- . A 8 
A Wechende uuns erfahren, werden, die bis zum 15. Dezember die Melasse 


ö menge angeben sollen, die sie neben der ihnen 
vertragsmässig zustehenden Menge zum Ver- 
tragspreis kaufen wollen. Die Zuckerrüben 
anbauer können auch den Melassebedarf ihrer 
Nachbarn angeben, die keine Rüben anbauen. 
Dabei müssen sie sich nur verpflichten, diesen 
die entsprechende Menge zum Einkaufpreis zu 


8 Vor der Eröffnung der Lodzer 
Fleischbörse 


best Oktober wurden die Makler der Lodzer 
örse vereidigt, die vom Minister für 


* 
* 
RR 


Indy, 

ehia e und Handel ernannt worden sind. An- 
Die pm wurden die Maklerbriefe verteilt. 
in den Jgkeit der Lodzer Fleischbörse soll nun 
75 nächsten Tagen auigenommen werden. 


Landwirte, die keine Rüben anbauen, in allen 
Zuckerfabriken 5 zł je 100 kg. 

Hinsichtlich der Rübenschnitzel wurde von 
seiten der Landwirtschafts - Organisationen 
(Zuckerrübenanbauer) die Forderung aufge- 
stellt, dass die Preise der von den Zucker- 
rübenanbauern im laufenden Wirtschaftsjahr 
zugekauften frischen Rübenschnitzel im Be- 
reich aller Zuckerfabriken nicht höher als im 
vergangenen Jahre oder nicht höher als im 
Durchschnitt der letzten drei Jahre sein sollen. 


eringere Hopfenernte in Westpolen 


d 

hre Hopfenernte in Westpolen ist in diesem 
Anger p günstig ausgefallen, ihr Ergebnis steht 
1 en J. um 25% hinter dem der voraufgegan- 


= 
5 


„Jahre zurück. Die Marktlage für Hopfen 
An Augenblick 


noch nicht zu übersehen. | Dije 5 Tertre 
e l h iese Forderung wurde von den Vertretern 
i l vanislande liegen eine Reihe von An- | der Zuckerfabrikenverbände angenommen. Hin- 
Pin Hopfenpfi aher ist anzunehmen, dass es | sichtlich der auf den Märkten notierten 
ESE zu er oeer möglich sein wird, höhere | Trockenschnitzel stellten die Organisationen 
P Staa ESen. der. Zuckerrübenaubauer die Forderung auf, 
Watsunternehmen sollen Steuern 


3 zahlen 
y r > 
i ge anitlsterrat hat eine Verordnungsvorlage 
mung * die eine Ausdehnung der Bestim- 
f herne es Gewerberechts auf die Staats- 
u tdn en vorsieht. Den Vorschriften dieser 
wnerttegen Sollen staatliche Unternehmen 
AKallung ù die von der allgemeinen Staatsver- 
dal lernabsesondert und kommerzionalisiert 
Reson Staatliche Unternehmen, die nicht 
ik Sinne ft sind, sich aber mit der Industrie 
di SSe der Vorschriften des Gewerberechts 
i ma On den ie schliesslich industrielle Arbeit, 
Besser öffentlichen. Lehrinstituten, Straf- 


Posener Eifekten-Börse 
vom 13. Oktober 1937 


5% Staatl. Konvert-Auleihe 
grössere Stücke 61.006 


mittlere Stücke 


— 


r 


A Gring ngsanstalten ausgeführt wird. TEE 8800 
ume eines neuen Buchenholz- | 4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. ID — 
Ausfuhrkartells geplant 44% Obligationen der Stadt Posen 

Sander letzten Tagung des internatio- e eee 

f in | Bnolzausfuhrkartelis in Stockholm 4.5 1 d.r Stadt Posen 2 
brechungen zwischen den Ver- a AE ET 

ns, Rumäniens, Jugoslawiens und | >” tung 6 — 
Buonelten statt, die auf die Schaf- 5% Obligationen der Kommunal- 

uchenholzkartells abzielten. Zu Kreditbank (100 G- 25. 
* Vereinbarung ist es jedoch | 4x umgestempelte Ziotypfandbrieſe 

obwohl schon vorher in Prag der Pos. Landschaft in God. 
Er 9 u. 17 se 4% Ztoty-Pfandbriefe der Posener 

en sollen d ver Landschaft, Serie I . - 684.50 


n scollen dahin lauten, dass den vier 
i h Stand daten ein Ausfuhrkontingent von 
b dan ds jährlich zustehen soll. Man 
| auf de der formelle Abschluss eines 
0 N Tagun nächsten in Warschau statt- 
W ung der Holzexportländer vor- 
srden wird. Hauptabnehmer von 
* England, Holland, Italien, 
© Vereinigten Staaten. 


ex olt aus einem Teil der gestrigen 
Rinweihy Ausgabe) s 
ung des Flusshafens 
in Płock 


tási SEStpi 
"baute Weich onntag wurde in Plock der 
dieser elhafen eingeweiht und er- 
P Ulrych Feier hatten sich Verkehrs- 
afschaner Mierstaatssekretär Piasecki, 
ikl, der y ojewode Nakoniecznikow- 
Orsitzende der See- und Ko- 
ahlreiche ‘Beamte des Ver- 


4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos 
Landschaft n 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bank Polski (100 zł) ohne Coupon 
8% Div. 365 HF à 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 25 
H. Cegielski . . 8 b 
Lubaf-Wronki (109 2) » 
Cukrownia Kruszwica + 


Tendenz: ruhig. 


— — 
» 2» 
Tre Ro 


Warschauer Börse 
Warschau, 12. Oktober 1937 


Die Stimmung war in den 
und in den Privatpapieren 


Rentenmarkt: 
Staatspapieren 
schwächer, 


S und des 7 3 
3 eingefunden. Warschauer Woje Aer 2 293.72 
Zahl ; Berlin. « [212.11] 212.97] 212,11] 212.97 

i Ungen Brüssel 89 89.58 

f an Vertreter Kopenhagen » » 

Fa ondon : Ei A 8 
Any, von Auslandsfirmen New York (Scheck) 55 
day. de n . 0 

Atem Jahre 1oyiSenverordnung (Dz. Ust. Prag 1 8 0 r 18.47 18,57 

LM Inlande C EOS. 240 jegliche Aus- Italien ! . 98] 27.76| 27.96 
unte À nF nordnung von Aus- | Oslo. . 131.62 132.28] 131,57| 132.28 
1 mport Zweifel entstanden, ob | Stockholm : 135.12 135.781 135.07 135.73 
Irm ur, der die Ware direkt l 99.80 100 20 99.80! 100.20 
erwirbt, das Recht hat, | Zūrich « e „ 121.60 122. 122.20 

ertreter dieser Firma im Montreal «e e s — | Ar — 

dieser Zweifel ist jetzt | Wien Een. = 2 25 


mission behoben worden, 
angetroffen hat, dass die In- 
m ng der Auslandsfirma 
ib ande, der den Bedin- 
ens Nr, 7*) der Devi- 
15 den Betrag für die 
Ohne Rücksicht darauf 


1 Gramm Peingold = 5.9244 zl. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest,-Anleihe 
I. Em, 67.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 81.00, 3proz, Prämien-Invest.- 


edi Anleihe II. Em. 68.75 bis 68.50 bis 68.75, 4proz. 
dürch ve, direkt bei Ir Konsolidier.-Anleihe 1936 59.50, 4%prozentige 
© gekauft har, ns des Staatliche Innen-Anleihe 1937 55,50—-55--55.75, 


7proz. Piaudbriefe der Staatl. Bank Rolny. 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II. - VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II. III. Em, 
83.25, Sproz. Kom.-Obl, der Landeswirtschafts- 
g ihr zu Auszahlungen im | Bank I. Em. 94, Sproz. Bau-Obl. der Landes- 

er ausländischen Auf- | wirtschaftsbank I. Em. 93, 5%proz. Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 5½ proz. 


as p 
e 


ai 1930 cn 


der Devisenkommis- 
elsy 


betrifft die G i 
enehmigun- 
r „et ‚ausländischer Planen. 
Ständigen Industrie- und 
ind zur Rechnungs- 


) = Anor 


1 


überlassen. Der Melassepreis beträgt für die | 


i Wirtſchaftszeitung Tier 


Futtermittel aus der Zuekerproduktion 


Wichtige Beschlüsse der interessierten Organisationen 


man solle bis zum 15. Dezember ein zweites 
Rundschreiben versenden, um den Bedarf der 
Lar.dwirtschaft an diesen Schnitzeln festzu- 
stellen. Dabei soll auf die zum Frühjahr zu er- 
wartende Erhöhung der Preise dieses Artikels 
hingewiesen werden. 

Bezüglich des Futterzuckers wurde beschlos- 
sen, dass der Verband der Landwirtschafts- 
kammer und -organisationen folgende Be- 
mühungen anstellen soll: 

1. Verringerung der amtlichen Formalitäten, 
die mit dem Erwerb von Zucker für Futter- 
zwecke in Verbindung stehen; 

2. Angleichung des Transporttarifs für Zucker 
an den ermässigten Tarif für Futtermittel. 

Ferner wurde beschlossen, dass der Preis 
für Futterzucker dem Exportzucker zuzüglich 
Ausfuhrprämie, erhöht um die besonderen Un- 
kosten der Zuckerfabriken (Arbeitslohn usw.) 
entsprechen soll. Augenblicklich beträgt dieser 
Preis etwa 29 zł je 100 kg. Dieser Preis, der 
von Zeit zu Zeit entsprechend dem Exportpreis 
und der Exportprämie einer Revision unter- 
liegen kann, versteht sich für Futterzucker, der 
aus weissem Zucker hergestellt wird. 


Schliesslich werden die Zuckerfabriken bei 
ihren Zuèkerrübenanbauern eine Rundfrage 
veranstalten, um festzustellen, welche Mengen 
Futterzucker neben den Mengen gekauft wer- 
den (ledigiich von den Zuckerrübenanbauern), 
die von den Zuckerrübenanbauern auf dem 
Wege eines eventuellen Austauschs von Rüben 
des Ueberkontingents erworben werden. 
Ausserdem einigte man sich dahin, dass kom- 
petente Organisationen populäre Hinweise her- 
ausgeben und verbreiten sollen des Inhalts, wie 
der Futterzucker als Futtermittel bei den ein- 
zelnen Vicharten angewandt werden muss, 


Börsen und Märkte 


Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81, 5%%proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II.— III. und III. n. 
Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV. Em. 81. 8proz. L. Z. Tow. Kr. 
Przem. Polsk. 74.00 73.50, 4%2proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau, Serie V 
54.50—54.75—54.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 1933 61.75—61.50—62.00, 
VIII. und IX. 6proz. Konv.-Anleihe der Stadt 
Warschau 1926 62.50. 


Aktien: Tendenz: uneinheitlich. Notiert wur- 
den: Bank Polski 107.50, Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 35.25, Wegiel 24.00 24.50 24.38, Lilpop 
52.25-52.00, Modrzeijöw 9.75—10.00, Norblin 
66.00. 


Getreide- Märkte 


Bromberg, 12. Oktober. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Umsätze: 
Roggen 15 t zu 23.25. — Richtpreise: Roggen 
23.25=-23,50, Standardweizen I 30—30.50, Stan- 
dardweizen II 28.75—-29.25, Braugerste 22.75 
bis 23.75, Hafer 21—21.50, Roggenkleie 15.75 
bis 16.25, Weizenkleie grob 16.75—17.25, mittel 
15.75—16.25, fein 16.25—16.75, Gerstenkleie 
16.25—16.75, Viktoriaerbsen 24—26, Folger- 
erbsen 23—25, Blaulupinen 13.5014, Gelb- 
lupinen 14-—-14,50, Winterraps 56—58, Winter- 
rübsen 52-53, blauer Mohn 75—80, Leinsamen 
46—48, Senf 36—39, pommereller Speisekar- 
toffeln 3.75-—4.25, Netzekartoffeln 3.25—3.50, 
Fabrikkartoffeln für kg% 172-718 gr, Kartof- 
felflocken 16.25—16,.75, Leinkuchen 2424.50, 
Rapskuchen 20—20.50, Sonnenblumenkuchen 25 
bis 25.50, Sojaschrot 24,50-—-25, Netzeheu 8,75 
bis 9.25, Stimmung: ruhig. Der Gesamtumsatz 
beträgt 1359 t, Abschlüsse zu anderen Bedin- 
gungen: Roggen 207, Weizen 127, Gerste 320, 
Hafer 50, Roggenmehl 92, Weizenmehl 31, 
Roggenkleie 71, Weizenkleie 55, Rapsschrot 
15, Leinkuchen 15, Speisekartoffeln 180, Raps 
15, Fabrikkartoifeln 107 t. 


Warschau, 12, Oktober. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 
weizen 748 gl 31—31.50, Sammelweizen 737 gl 
30.25—31, Standardroggen I 693 gl 24—24.50, 
Standardhafer I 460 gl 23.25 bis 24.00, Stan- 
dardhafer II 435 gl 22.25-23.00, Braugerste 
23.25-— 26.25, Felderbsen 30—32, Viktoriaerbsen 
29.50—31.50, Blaulupinen 14—14.50, Gelblupinen 
15.50— 16, Winterraps 60—61, Sommerraps 58 
bis 59, Winterrübsen 56—57, Sommerrübsen 
56--57, Leinsamen 90% 46 bis 47, Rotklee 
roh 100—115, Rotklee gereinigt 97% 130—140, 
Weissklee roh 160—180, Weissklee gereinigt 
97% 190—210, blauer Mohn 83---85, Weizen- 
mehl 0--65% 43—44, Schrotmehl 0—95% 27-28, 
Weizenkleie grob 16.75 bis 17.50, fein und 
mittel 15.75—16,50, Roggenkleie 15.50—16, Lein- 
kuchen 22.25--22.75, Rapsküchen 19.75-20.25, 
Scjaschrot 24.50—25. Der Gesamtumsatz be- 
1 1998 t, davon Roggen 220. Stimmung: 
ruhig. 


Kattowitz, 12. Oktober. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Kattowitz. Umsätze: 
Roggen 2424.25, Sammelhafer 2222.50, 
Gerste 22.75, Roggenmehl 65% 32.25 32.50, 
Roggenkleie 15.25, Leinkuchen 2350. 


Posen, 13. Oktober 1937. Amtl. Notierunges 
Station Poznań. 


für 100 kg in Złoty frei 
Umsätze: 
Hafer 15 t 21.50 zł. 


Richtpreise: 


Roggen 
Weizen u» 
Braugerste 
Mahlgerste 700—717 gA . . 
“ 673—678 gll 


& 638—650 
Standardhafer I 480 g 


— II 450 ell si © 
Roggenmehl I. Gate 50%. . 
* L - 65% . + 
x = II. * 50—65% Å 
Roggenschrotmehl 95% . 
Weizenmehl I. Gatt. Ausz. 30% 

è I. Gatt. es 

* Ia. * 65% 4 * 

a II. * 30—65% « 

0 IIa. — 50—65% « 

* III. . 65—70% 2 * 
Weizenschrotmehl 95% «a 
Roggenkleie : =. . „ 
Weizenkleie b) 1. 
Weizenkleie (mittel)) 
Gerstenkleie - . s „ 
Winterraoas 
Leinsamen „ o 
Ze S „ e e RE 
Sommerwicke 1 
Pelusc ken 
Viktorla erbsen 
Folger erbsen 
Blaulupinen 
Gelblupi nen 
Blauer Mohnn 


Speisekartoffn. 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozent 
Lein kuchen 
Naps kuchen 
Sonnenblumenkuchen 
Sglasch rat 
Weizenstroh, lose 
Weizenstroh, gepresst 
Roggenstroh, lose 
Roggenstroh, gepresst 
Haferstroh. lose 
Haferstrob, gepresst 
Gerstenstroh, lose 
Gerstenstroh, gepresst 
Hen, e. 


* 
Netzehen. lose s > 
* 


` 


‘ 
* 
0 
* 
* 
* 
» 
» 
` 
* 
` 


* 
r 


- sun n 2 BE ran 
„ „„ „% „% % „„ „ „ „„ „ „ „ 
6 „ „% „ „% % „ „ nm... nn. 


Stimmung: ruhig. 
Gesamtumsatz: 2503.4 t, 


22.50—22.75 
29.75—30.25 
23.50 — 24.50 
22.50—22. 75 
21.50 —22.00 
20.75 21.25 
21.50—21.75 
20 50— 20.75 
32.00 - 33.00 
50,50—31.50 
23.50—24.50 


50.00 —50.50 
46.00 —46.50 
44.00 —44.50 
41.00—41.50 
36.00—36,50 
33.00—33.50 


15.25—16.06 
16,25—16.50 
15.00—15.50 
15.75—16.75 
57.00 59.00 
47.00—50.00 
38.00—40.00 


davon Roggen 442, 


Weizen 115, Gerste 130, Hafer 75 t. 


Posener Viehmarkt 


vom 12. Oktober 1937 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe) 


Auftrieb: 1802. Schweine, 679 Kälber, 
163 Schafe; zusammen 2964 Stück. 
Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige,. ausgemästete, nicht 
angespannt 68—78 
b) jüngere Mastochsen bis zu s Jahren 60—66 
c) alteras n eea Woe pi" „ 508 
d) mässig zenährte . BB: a 40—50 
Bullen: - 
a) vollfleischige, ausgemästete „ 62—68 
3 ge IA 11 rad ran 56—60 
c) gut genähr ere 
Sh — genährte. . » iR? 3 „ 40—50 
ühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete . 70—30 
gi ar et .. 
c) gut gen ee e - 
d) massie wens „ „ > 26-86 
Färsen: 
a) vollileischige, ausgemästete . 68—78 
r 
c) gut genährte . * 50—56 
„OD, mässie genährie . „ „% „ „ „ 40-50 
ung vieh: — 
a) gut genährtes 42 —50 
is. ar genährtes K x ` a A a 88—40 
ber: 
a) beste ausgemästete Kälber , 80—90 
b) Mastkälber e ee 70—78 
c) gut genährte . «sa 6068 
d) mässig genährte . KW TEE Ye FE Fi 46 —57 
Schafe: ; 
a) vollileischige, ausgemästete Läm- 
mer und 1 . 62—72 
b) gemästete, ältere Hammel und _ 
Mutterschafe PER ER ET Tat WET RT WM S 50—60 
c) gut genährte ve. wer 
Schweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht . . . . . . . 110—116 
b) vollileischige von 100 bis 120 kg 102 106 


bendge wicht . 
c) vollileischige von 


80 bis 100 ke 


841 


Loben wient . - 
0 Hachige Schweine von mehr als 90-90 


Marktverlauf: schr ruhig. 


80 * . * ” . — * . » 
0) ib und späte Kastrate . » » 80—90 


Hauptschriftleiter: Günther Rinke» 


oz na f. 


Verantwortlich für Politik: Günt he rRinke 
Verantwortl, für Wirtschaft u. Provinz; Eugen 
Petrull; fürLokales u.Sport: Alexander 


Jursch; für Feuilleton und 


Unterhaltungs- 


beilage: i V. Eugen Petrull; für den übri- 
gen redaktionellen Inhalt: Eugen P 925 ie 
für den Anzeigen- und Reklametei: Hans 


Schwarzkopf. 


=- 


Druck und Verlag: 


Concordia Sp. Akce., Drukarnia i Wydawnictwo. 
Pilsudskiego 


Sämtl. in Poznań, Aleja Marsz, Pi 
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DOM MUZYCZNYLIRA: 


Musikhaus 


„LIRA“ 


Poznan — Podgörna 14 
(Plac Swietokrzyski) 


empfiehlt sämtliche Radioapparste 

wie TELEFUNKEN — ELEKT 

KOSMOS — PREMS u. a. gegen 
Ratenzahlung. 


Musikinstrumente: 


Violinen, Mandolinen, ‚Gitarren, - 
Grammophone, Platten in gross 


Statt bejonderer Anzeige! 


Am Montag, um 7.15 Uhr abends, nahm Bott der Herr meinen 


Domherrn 


Leo Fuhrmann 


guten Bruder, den 


wohlverſehen mit den hl. Sterbeſakramenten, im 62. Lebensjahre zu ſich 
in die Ewigkeit. 


In tiefem Schmerz im Namen der Familie 


Auswahl. — Konkurrenzpre 
Jofeph Fuhrmann, Schrotz. — 
Gnefen, den 11. Oktober 1937. . 
ie ; Brillantenschmuck 
Die Neberführung in den Gneſener Dom am Freitag, dem 15. Oktober, nachm. DB 
5 Uhr, Tranerandacht am Sonnabend, dem 16. Oktober, vormittags 10 Uhr. ri eigener Fabrikation 
5 Schleiferi® 
% i A 5 Be: 
Juwelier empfiehlt ee aea are = eg rer e 
Gegr. 1840: Soznan, ul. 27 Grudnia 6. 


i der 
gewinnen kann nur © 
Besitzer eines Lotterie 

loses der Kollektuf 
C. Jerzykiewiez, pozma 
ul. Pocztowa 30. Tel. 


3 pl 1 Ziehung I. Kl. beginnt am 21. 


tober. Bestellungen von ausserhalb werden prompt erl 


Am Donnerstag dem 14. d. Mts., Er- 
öffnung der Wintersaison in dem Re- 
staurant 


„Pod Strzecha“ 
fr. Zur Hütte 
Spezialität: Kesselwurst 
Gut gepflegte Getränke. 
Es ladet freundlichst ein 


St. Petras 


Am 11. d. Mts. abends 7!/, Uhr verſchied unfer langjähriges und 
treues Mitglied unſerer Ortsgruppe, der hochwürdigſte 


herr domherr Teo Fuhrmann 


an kurzer, ſehr ſchwerer Krankheit, 

Voller Trauer ſtehen wir an ſeiner Bahre und beklagen ſeinen für 
uns allzu frühen Tod. Möge Gott fein gnädiger Dergelter fein | 

In Treue und Liebe wollen wir feiner ſtets gedenken. 


verein deutſcher Katholiken Ortsgruppe Gniezno. 


Wieder vorrätig! 


J. B. Miner igt 


. u 


VAL, eee, 
g , 


, 2 EL Beobac 
25 
Gniezno (Gnefen), den 11. Oktober 1937. 9 9 BE aa ; Nr. 39 und Nr. 40 ahret- 
2 FELLMATERIAL mit vielen Bildern von der F ; 
2 ILL 
| 7 RSTKLASSIGE 7% Begegnung 
| D . h 222 H itler l 
| Al £ VERARBEITUNG 7 7 Mussolini-Hi 1 
Ehrlicher, tüchtiger Brenner h 7 ine | 
St hee e ee; f tung] | 
À m. Ue e . 2 8 
Dr. = = © Beuantsabiertiten, Gehaltsaniprüd. find zu richten an f TEL.15-13 POZ NAN 7 Kosmos-Buchhand 
Sperinlarxt A e ES  7 7 BR. PIERACKIEGO 16. 4 Pozna), Al. Marsz. Piisudskiego 2 
10s Ka, poczta abionna, owıa olsztyn. 


fur Herzkrankheiten 
Poznan, — Al, Marcinkowskiego 18 
verreist bis zum 18, 10, 


D 


PELZWAREN 


E. LEHMANN |% Nesheiten! =. ee 
5 N | Verkäufe PB Knöpfe, Klammern, Bro⸗ TELE nette Geschenke Ve a 
Poznan, ul. Wrocławska 18. & ſchen, Gürtel. Armbänder EN 5 . 
Gegr..1875 — Telefon 2295 Möbel, Kriſtallſachen  Halstetten, KEN Delfter, Porzellane, ner Matei 
Anfertigung vornehmer u. gediegener | |veridiebene andere Ge- j ſowie ale chaten alen A eehte Teppiche, belg. o mr. 
ä s giten Kristalle, Miniaturen 1 di mi 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. ser ler Andrzejewski =. gebrauchen oder besich- F Gold- pn’ 
Ständig großes Lager in allen Arten || Auswahl. Gelegenheits⸗ Szkolna 13. he tigen wollen, dann wen- eg 
kauf. er neu en Sie sich vertrauens- 
von Fellen und fertigen Stücken. Jeznicka 10, Telefunken 8 wege bete in when | zn 
Felle aller Dat warden zum Zurichten und (Swietoſtawfka). Muſikgeräte rt 
ärben angenommen. 1938 Caesar Mann „Lira 5 
ind bet neut Podaörna 14, am Plac 
Polniſch — uns! Ken Swietokrzyſtt, Telef. 50.68 
3 enſter Glas erteilt geprüfte Lehrerin. S ſein Zauberreich Rzeczypospolitej 6. eingetroffen ſind anzuſehen. 
Katedral⸗, Inſpektur⸗, Spie-| Pierackiego 8, W. 12. MUNDL®O Gegr. 1860 Tel. 14-66. Gute Saki ebe rene 
gel⸗Glas, Glaſer⸗Kitt Universalzickzack- der Töne! Kein Kaufzwang. Fachkundige Bedien 
empfiehlt billigſt e ee maschinen Ne Laſſen Sie 9 heute 7 55 Apparate * 
Glasgrobpdig n. Schleiferei pi kfri he | ` ren A = aaa gra! tis Pelze, Füchſe, Felle Zahlung genommen, 
er 8 BRIFISE ampen B SER Haushalt u. Fabrikation. | giv erteilen die bequemſten babe Art, „große 2 5 
oznan, Waly Zygmunta] in ser Auswahl i wahl, nen efte Modelle, 
Augufta 1. Tel 39-40., a direkt aus der Fabrik a ir en Generalvertrieb: i en 15 Au Ne ae preite — 
k ome ahlungsbedingung 
Hebamme Skrzypczak, B ti F d er Er 13 Poznan, św. Marcin 25. nur bei 
Kowalewſka Poznan, Sw. Marein 27 ent- Federn || Fomas, Sw. Marein 13. Telefon 1238. Jan Willmann 
Lakowa 14 Hof, II Treppen in grosser Auswahl. Poznar, plac Wolności 7 
Erteilt Rat und Hilfe 


eee eee Hof I. Stock. — Tel. 4837. 


Daunen- u. Federn- 


i 
Reinigungs - Anstalt Mahlscheiben $ |; RT 
Uebernehme von für Rapid, Krupp 
2 | 3 8 usw. Billigste Deen RAR 
undschaft Fed - Swaeter 
Deutsche Sänger! = Betten 8 75 Schlagleisten Einkuufsquelle Strümpfe, Handschuhe, 
Reinigen. deutsches Fabrikat Farben Wäſche, Krawatten, 
Das Erinnerungsbuch an das 12. Deutsche Waschefabrik Schrauben dazu Lacke e fe h, 
Sängerbundesiest Breslau 1937 und Leinenhaus > Ehag- Al Schrauben || Firnisse 5 1 Auw 1% A 
1 J. SCHUBERT Masch.- | 1 nöle niedrigen Preiſen. 
el ji 10 | ö moel | 3 Anschweiss-Enden H Gerbertran W. Trojanowski, 
Hauptgeſchäft: Zur Nachkur! Nogal nonen Karbolineum sw. Marcin 18, 
wird schon in den nächsten rakon EEE Stary Rynek 76 empfehle verz nae Karna Tel. 56-57. 
panine > Sehin pi pon, fan: gegenüber d. Hauptwache] § Mineralbrunnen und landw. Zubehöre Taschpulver Ri 
besten en Wir noch bis zum elefon 1008. if Salze aller Art. billigst bei Kosmetische Artike: || KORSETTS wir m l 
4 10 1937. tgegen 2 N Mnoblauchsaft, bei Damenwäsche, Triko- fertigen billigt ; 
20. 10. 1937 entgegen. Abteilung: Mattee-Teeoriginat. || Woldemar Günter . — gu | 
Die Auslieferung li N 10 Katzenfell Landmasehinen und Bedarfs- F.G. Fraas Nathi, rdia Sp A l 
Wica howa 21 2 5 artikel — bele und Fette - i Soncordid ai o% 
K 0 SM 0 8 - BUCHHANDLUNG neben der Droyerja Warszawska Poznan, 1 ee (ENS B poz” 
Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25 e J Sew.Mielżyńskiego6 Tel. 4311. früher Neumann 
Sa Telefon Poznan y Br. Pierackiego 18 
O. Poznan 207915. Tel. 6589. ul. 27 Grudnia 11 Teleton 52-25. Drogen- p 2, Geschäft: 
Großhandlung. ALM = Pit dskiego 4 
ET Al. Marsz, Pitsu 


